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burgiſchen Correſpondenten“ 


7 


gewöhnt 


zufolge iſt der 


Raubmörder Dauth, welcher den Expedienten 


Külſeberg unter jo grauenhaften Umſtänden er- 
mordet hat, geſtern Nachmittag in Karlsruhe 
verhaftet worden. 

Belgrad, 29. November. (W. T.) In Folge 
der immerwährend auftauchenden Beſchwerden 
über Einſchränkung der Wahlfreiheit wurden 
durch einen Ukas des Königs ſämmtliche bis“ 
herigen Urwahlen für nichtig erklärt und die 
Vornahme neuer Wahlen der Wahlmänner an- 
geordnet. In jeden Wahlbezirk ſollen drei (je 
einer der drei Landesparteien entnommene) 
Wahlmänner behufs Controlirung der Mahlfrei- 
heit entſendet werden. demgemäß ſind die all- 
gemeinen Wahlen, ſowie die Eröffnung der 
großen Skupſchtina vertagt. Erſtere finden am 
u, Dezember a. St. ſtatt; die Skupſchtina iſt auf 
den 11. Dezember a. St. einberufen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 29. November, 
Das Steigen der Reichsſchuld. 


5 


Die Thatſache, daß das Reich nach dem 
1888/89 bereits 37½ Mill. Mark an Schul 
zu bezahlen hat, — von dem Zuwachs weiterer 
Anleihen zu militäriſchen Zwecken abgeſehen, — 
iſt in hohem Grade geeignet, die Aufmerkſamkeit 
der Politiker in Anſpruch zu nehmen. Schon bei 
der vorjährigen Etatsberathung iſt von der Noth⸗ 
wendigkeit die Rede geweſen, gewiſſe einmalige 
Ausgaben, welche zur Zeit regelmäßig aus An- 
leihen gedeckt werden, wie Kaſernen-, Schiffs- 
bauten etc., in Zukunft aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen zu decken oder gar eine Amortiſirung 
der Reichsſchuld einzuführen. Durch einen eigen⸗ 
thümlichen Zufall iſt zwiſchen heute und damals 
Frhr. v. Maltzahn-Gültz aus dem Reichstags⸗ 
abgeordneten und Vorſitzenden der Budget- 
Commiſſion zum Staatsſecretär im Reichsſchatzamt 
geworden. Und das hat genügt, um Herrn 
e in dieſer Frage umzuſtimmen. 

1 Schatzſecr n am Sch 
red N 
j en K 


leihemittel verwieſen hat, 


de 


auf An 


1 man 
peinlichſter 
werde auch 
nothwendig ſein, in Zukunft ſo zu verfahren und im 
Zweifelfalle die Ausgaben auf die ordentlichen Mittel, 
d. h. die laufenden Einnahmen zu verweiſen. Dazu 
führe uns die Steigerung der Gchuldenlaft des Reichs, 
dazu zwinge uns doppelt der Ausblick auf die Zu- 
kunft, welche in der Alters- und Invalidenverſorgung 
dem Reiche eine, im Intereſſe der ärmſten Be- 
völkerung nothwendige, die Reichsfinanzen belaſtende 
Ausgabe zuweiſen wird. 

Der Gedankengang, der in dieſen Sätzen aus- 
gedrückt iſt, gehört weniger dem Reichsfinanz⸗ 
miniſter als dem früheren Abgeordneten an. 
Vom Standpunkt der Reichsfinanzpolitik läßt ſich 
nur ſagen, daß wenn die laufenden Einnahmen 
des Reiches in Zukunft etwa nicht mehr aus- 
reichen ſollten, entweder auf die Einzelſtaaten in 
Form erhöhter Matricularbeiträge zurückgegriffen 
wird oder durch neue Reichsſteuern neue Mittel 
beſchafft werden müſſen. Die Forderung, daß das 
Reich ſich auf die Dauer mit den Einnahmen aus 
den bisher bewilligten Steuern einrichten müſſe, 
kann nur von den Vertretern der Steuerzahler, 
d. h. von dem Reichstage aufgeſtellt werden. 

Nun iſt es ja richtig, daß bei Bewilligung der 
hohen Branntweinſteuer der Reichstag die Abſicht 
verfolgt hat, zugleich Deckung für die Ausgaben 
zu beſchaffen, welche durch die Alters- und Inva⸗ 
lidenverſorgung dem Reiche erwachſen werden. 
Aber die Maſorität iſt unfähig geweſen, eine 
Dorkehrung dafür zu treffen, daß die ſofort be- 
willigten Einnahmen zu dem bezeichneten Zwecke 
reſervirt werden. Indem man jetzt dahin drängt, 
erhebliche, bisher durch Anleihen gedeckte Aus- 
gaben auf die laufenden Einnahmen anzuweiſen, 
verſucht man, eine ſolche Steuerreform künſtlich 
zu conſtruiren. Daß der Reichsſchatzſecretär dieſes 
Unternehmen als unausführbar erkennt, hat 
ſeine vorgeſtrige Bemerkung bewieſen. 

Die Sachlage iſt demnach die: 

1. iſt die Schuldentilgung nur ein Vorwand 
für die Feſtlegung laufender Einnahmen zu zu⸗ 
künftigen Ausgaben, 

2. gefteht der Reichstag ein, daß er durch An- 
nahme des Branntweinſteuergeſetzes ſehr erheb- 
lich mehr an Steuern bewilligt hat, als das 
ven 11 5 Deckung feiner Ausgaben für's erite 


Eine erhebliche militäriſche Mehrforderung 


ſteht nach den Informationen unſeres Berliner 
- Correſpondenten nun doch in Kusſicht. Der- 
ſelbe ſchreibt in Anknüpfung an die in unſeren 
heutigen Morgentelegrammen mitgetheilten An- 
zweiflungen der „Nat.-3tg.: 

Wenn ein Berliner Abendblatt dem Umſtande, 
daß den leitenden Mitgliedern des Reichstags von 
der Abſicht der Regierung bezüglich Forderung 
größerer Geldmittel für militäriſche Zwecke nichts 
bekannt ift, eine beſondere Bedeutung beilegt, ſo 
können wir dieſe Kuffaſſung nicht theilen. In 


ſei mit 


dem Reichstage im Laufe dieſer Seſſion eine fehr 
erhebliche Mehrforderung 
wecken zugehen wird. Schon daraus ergiebt 


ſich, daß dieſelde ſich nicht auf die Vermehrung 

9 
der Zahl der beſpannten Geſchütze bei der Artillerie | 
von 4 auf 6 (per Batterie) beſchränken wird. Die 


Die „Danziger Zeitung“ erf 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten 
he Gchriſtzeile ober deren 


(W. T.) Dem „Ham- | 


vom Mai 
unterrichteten Kreiſen bezweifelt man nicht, daß 


zu militäriſchen 
Befugniß des 8 28 


N 


Donnerſtag 
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Vermehrung der Artillerie ſcheint allerdings in 
erſter Linie zu ſtehen. 


Der zweite Tag der Etatsberathung. 


Die geſtrige Rede des Abg. Liebknecht, des 


wiſſenſchaftlich bei weitem bedeutendſten Mit- 
gliedes der ſoclaldemokratiſchen Partei, wurde 
vom Haufe ohne beſondere Zeichen der Entrüftung, 
aber auch ohne Ermüdung angehört. Abg. Lieb- 
knecht begann mit einem Angriff auf die officiöſe 
Preſſe, welche die beruhigenden Erklärungen der 
Thronrede in ihr Gegentheil verkehrt habe. Wie 
im Innern gegen die Gegner der jeweiligen Re⸗ 
gierung, werde im Auslande gegen Frankreich 
gehetzt und dadurch der Eindruck hervorgerufen, 
als ob deutſchland auf Angriffe ſinne. Herr 
Liebknecht belegte dieſe Auffafjung durch Mitthei- 
lungen über die Stimmungen in franzöſiſchen 
Regierungskreiſen. 
legenheit benutzt, davon zu überzeugen, daß die 
deutſche Nation im Falle eines Krieges völlig 
einig fein werde und daß der letzte Social⸗ 
demokrat bereit ſein werde, das Vaterland zu 


vertheidigen. Von dem Muth, den man gegen 


Frankreich zeige, möge man gegen Rußland beſſeren 
Gebrauch machen; es würde das Deutſchlands 
würdiger ſein. Im weiteren Verlauf der Rede 
erörterte Redner die Nachtheile des Socialiſten⸗ 


geſetzes und die geringen Erfolge der ſocial⸗ 


politiſchen Geſetzgebung, welche die Regierung 
ſ. 3. ſelbſt als eine verbeſſerte Armenpflege be- 
ichnet habe. 


Liebknechts nicht ohne Antwort laſſen; aber dieſe 


Antwort ließ manches zu wünſchen übrig. der 


Charakterifirung der officiöfen Preſſe ſtellte er 
die Erklärung gegenüber, die Regierung ſei nur 
für ihre directen officiellen Kundgebungen und 
für den amtlichen Theil des Reichsanzeigers ver- 
antwortlich! Während Liebknecht ein würdigeres 
Berhalten Rußland gegenüber verlangte, erging 
ſich der Minifter in zuweilen etwas phraſenhaft 
klingenden Declamationen über die Würde der 


g das Anwachſen 


uind 


zurückzuweiſen; 
den arbeitenden Klaſſen keine Erleichterung 
ſchaffen. Herr v. Bennigſen kam ſodann auf die 
Marineforderung zu ſprechen, die er als „ſehr 
hoch und ſehr überraſchend“ bezeichnete. 

So ganz ohne Anfechtung alſo, wie es vorgeſtern 
ſchien, dürfte die Marine-Anleihe, d. h. die Forde ⸗ 
rung des Neubaues einer Flotte von 28 Schiffen in 


| 5 Jahren, den Reichstag doch nicht paſſiren. Im 


Gegenſatz zu dem Etatsredner der deutſchconſer⸗ 
vativen Partei machten ſowohl Graf Behr als 
v. Bennigſen einige bemerkenswerthe Vorbehalte. 
Beide unterſchieden zwiſchen einer Vermehrung 
der Kriegsflotte, um dieſelbe zum Schutz des 
Handels — v. Bennigſen ſprach ausdrücklich von 
Hamburg — ſtärker zu machen, und dem Bau 
einer Schlachtflotte. Graf Behr wollte die letztere 
Frage nicht principiell ablehnen, hielt aber ebenſo wie 
v. Bennigſen die Begründung nicht für ausreichend; 
was den Chef der Admiralität zu der ſchon in unſeren 
heutigen Morgentelegrammen hervorgehobenen 
Erklärung veranlaßte, er habe die Ergänzung der 
Denkſchrift den Verhandlungen in der Commiſſion 
vorbehalten, um das Ausland nicht zu tief in 
unſere Karten ſehen zu laſſen. die weitere Be- 
merkung, es ſei nur Zufall, daß das Erſcheinen 
der Denkſchrift mit einem Wechſel der Perfonen 
in der Admiralität zuſammentreffe, iſt mit der 
wiederholt angeführten Rede des Vorgängers des 
Grafen Monts, des Generals v. Caprivi in der 
Reichstagsſitzung vom 18. Januar d. J. ſchwer in 
Einklang zu bringen. Auch dieſes Räthſel wird 
wohl feine Löſung in den Commiffionsverhand- 
lungen finden. 


Die Verlängerung des kleinen Belagerungs⸗ 


4 zuſtandes 

über Berlin, Stettin, Frankfurt a. M., Kam⸗ 
burg, Leipzig u. ſ. w. um ſein weiteres Jahr iſt 
Gegenſtand eines Rechenſchaftsberichts, welcher 
dem Reichstage ſoeben zugegangen iſt. Daß die 
gleiche Maßregel nicht auch für Spremberg und 
Umgebung getroffen worden iſt, wird in folgender 
Weiſe motivirt: 

„Von einer Erneuerung dieſer Maßregel über 
Spremberg ꝛc. iſt Abſtand genommen worden, da in 
dieſem Bezirke Anzeichen einer fortdauernden Agitation 
der Socialdemokratie nicht vorliegen und eine Be⸗ 
ruhigung inſoweit eingetreten iſt, daß die erwähnten 
Maßregeln nicht weiter erforderlich erſcheinen.“ 

Bekannilich wurde im Mai 1886 über Gprem- 


Exceſſen, welche bei der Rekruteneinſtellung ſtatt⸗ 
fanden, verhängt. Aus dem Umſtand, daß die 
Regierung die Maßzregel nicht erneuert hat, wird 
man ſchließen müſſen, daß 
1886 keinen 
Charakter gehabt haben. 


In betreff der übrigen Gebietstheile hat nur 
in verhällnißmäßig geringem Umfange von der 
a. a. O. praktiſch Gebrauch 
gemacht werden müſſen. So iſt aus Berlin keine, 
aus der Umgegend von Berlin nur eine Kus⸗ 
weiſung verfügt worden. die Genehmigung zur 


eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonntag Abend Fe 
ro Auarta 
eitung““ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Er ſeiner ſeits habe jede Ge- 


Staatsminiſter v. Bötticher wollte die Rede 


Handel einſtweilen behalten. 


Abhaltung von Berfammlungen in Berlin iſt in 
67 Fällen — gegenüber 5598 Genehmigungen — 
und zur Verbreitung von Druckſchriften in 
5 Fällen — gegenüber 129 Genehmigungen — 
verſagt worden. In Stettin und umgebung iſt 
die Genehmigung zur Abhaltung öffentlicher Der- 
e der in 187 Fällen nachgeſucht und in 

Fällen verſagt. Verbote der Verbreitung von 
Druckſchriften und Ausmeifungen find nicht vor- 
gekommen. 


Aus den Kreiſen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 
Bon der 10 Millionen-Anleihe der deutſch⸗oſt⸗ 


afrikaniſchen Geſellſchaft iſt es plötzlich wieder till 


geworden; es hat den Anſchein, als ob die Bor- 


gänge in dem Schoßze dieſer Vereine ſorgſam vor 


der Oeffentlichkeit gehütet würden. Macht doch 
heute die „Börſen-3ig.“ den etwas ſehr auf- 
fälligen Verſuch, in Abrede zu ſtellen, daß Herr 


Wißmann bei der Ausführung der ihm über- 


tragenen Expedition nach Wadelai einen anderen 
Ausgangspunkt als die deutſch⸗oſtafrikaniſche Küſte 
in Ausficht genommen habe. In der Sitzung der 
deutſchen Colonialgeſellſchaft vom 18. Nov. hat 
Herr Wißmann erklärt: 

„Ich würde nicht von (Deutfh-)Oftafrika, ſondern 
von einem anderen Punkte ausgehen, wo auch paſſendes 
Trägermaterial verfügbar iſt.“ 15 

Das genügt. Im übrigen iſt es ja höchſt er⸗ 
götzlich, daß die beiden Concurrenten Dr. Peters 
und Herr Wißmann, die anſcheinend in ſehr leb- 
haften Verkehr mit den Berichterſtattern eng- 


liſcher Zeitungen ſtehen, ſich gegenſeitig in den 


Schatten ſtellen. Nach der „Times“ iſt die Wiß⸗ 
mann'ſche Expedition ſo ziemlich bedeutungslos, 
während der Berichterſtatter der „Morning Poſt“ 
auf Grund einer Unterredung mit Herrn Wiß⸗ 
mann die Expedition des Herrn peters für durch⸗ 


aus problematiſch erklärt haben ſoll. Daß dieſe 


Taktik nicht dazu beiträgt, das deutſche Unter⸗ 
nehmen in England in ein günſtiges Licht zu 
ſtellen, liegt doch auf der Hand. 

Heute bringt der „Standard“ eine intereſſante 
Nachricht. Darnach hat der Sultan von Zanzibar 
ſeine Zuſtimmung zur Blokade verweigert. 
Bisher hatte er die Zuſtimmung zu verzögern 


gewußt, weil er — krank war. Wenn ſich die 
Meidung des „Standard“ beſtätigen ſollte, würde 


das Blokadeunternehmen in eine ganz neue Phaſe 


treten. Man würde erſt die Zuſtimmung des Gul- 


ins erzwingen oder ohne dieſelbe handeln müſſen. 
eides würde leicht zu unangenehmen Welterungen 


Anlaß geben. Engliſcherſeits hat man noch neulich 


im Parlament den Sultan oſtentativ „unſeren 
Bundesgenoſſen“ genannt. Es liegt auf der Hand, 
daß unter ſolchen umſtänden dieſe, wer weiß 
auf welche Einflüſſe zurückzuführende Weigerung 
des Sultans einen üblen Strich durch manche 
Berechnung machen würde. 


Oskar Lenz über die Zuſtände in 
Oſtafrika. 

Der berühmte Forſchungsreiſende Oskar Lenz rich- 
tete von Prag aus eine längere Zuſchrift an die 
„Times“, in welcher derſebe eine Menge inter- 
eſſanter Streiflichter auf die Zuſtände in Oſtafrika 
fällen läßt und zugleich ſeine Anſicht über die 
Wirkungen der projectirten Blokade äußert. 
Eine Verbindung zwiſchen der Bewegung des 
Mahdi und den Unruhen an der Zanzibar⸗Küſte 
ift bis jetzt nicht nachweisbar. Dieſe letztere Be⸗ 
wegung iſt lediglich das Werk der arabiſchen 
Elfenbeinhändler von Mascat. Dieſe letzteren, 
welche im Dienſt der indiſchen Kaufleute in 
Zanzibar ſtehen und doch finanziell unabhängig 
von ihnen ſind, vertheidigen ſich jetzt gegen die 
Wegnahme der Zollſtationen von Seiten der Be- 
amten der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
well ſie, ebenſo wie die Indier, glauben, daß ihr 
Kandel dadurch geſchädigt wird. Lenz führt dann 
des weiteren aus: 

Dieſe Araberfamilien in Mascat, welche feit Jahr- 
hunderten Oſtafrika als ihr Kandelsmonopol betrachtet 
haben, fürchten, daß ſie dieſes Monopol verlieren 
werden, ſobald europäiſche Coloniſten an die Küſte oder 
in's Innere gelangen. Früher trieben ſie einen leb- 
haften Sklavenhandel; ſeitdem der Ghlavenausfuhr 
aber von England Einhalt gethan worden iſt, handeln 
fie ausſchliefflich in Elfenbein, wofür fie die ihnen 
nothwendigen Waaren von den indiſchen al in 
Zanzibar erhalten. Es iſt wahr, daß dieſe Araber 
Kriegsgefangene von den beſtändig Krieg führenden 
Stämmen des Innern kaufen. Sie brauchen die Ge- 
fangenen zu Laſtträger, können ſie aber nicht mehr an 
der Küſte von Zanzibar verkaufen. Es iſt möglich, daß 
gelegentlich ein kleines Segelſchiff mit Sklaven 
an Bord von der Suaheli-Küſte nach Krabien 
gelangt, die Sklavenausfuhr en gros aber hat 
ſchon ſeit lange aufgehört. Deshalb wird 
die beabſichtigte Blokade nicht die 
Wirkung haben, weil ſeit lange keine Len dle braut 
in Maſſe ſtattfindet. Der arabiſche Händler braucht 
viele Laftträger, und wenn er dieſe nicht mehr von den 
Stämmen des Innern kaufen kann, ſo iſt es mit ſeinem 
Handel zu Ende. Andererſeits können europäiſche 
Kaufleute niemals ſolche mühſeligen Züge nach dem 
Innern unternehmen. Soll aber der Elfenbeinhandel 
in Zanzibar beſtehen bleiben, ſo müſſen die Araber den 
Erſt wenn Fahrſtraßen 
gebaut ſind, kann ſich die Sache ändern. die wilden 


[Negerſtämme des Innern werden freilich auf lange 


berg der kleine Belagerungszuſtand in Folge von Zeit nicht den Gedanken aufgeben, daß der Stärkere 


der Herr des Schwachen iſt, und hierin wird erſt 


längerer Verkehr mit Europäern Wandel ſchaffen. Ich 


habe ferner niemals gefunden, daß die Araber ſich als 


auch die Vorgänge politiſche Herren der Diſtricte, welche ſie paſſiren, be⸗ 


ſoclaldemokratiſchen 
religiöſen Fanatiker. 


trachten, ſondern fie wollen dieſelben nur für ihre 
Handelszwecke benutzen. Auch find dieſe Händler keine 


Lenz kommt ſchließlich zu dem Refultat, daß 
feiner Meinung nach die Blokade der Küſte als 
Mittel der Unterdrückung des Sklavenhandels, 
welcher thatſächlich dort garnicht exiſtire, nicht die 
gewünſchle Wirkung haben wird. Es iſt jedod 
höchſt wünſchenswerth, daß in geeigneter Weiſe 


früh, — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. , und bei 
Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mu. — Inſerate Koften 9 5 bie fieben-geipaltene 
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und mit Kilfe des Sultans von Zanzibar die Un- 
ruhen an der Küſte unterdrückt werden, damit 
die Verbindung zwiſchen dem oberen Nil und Oft- 

Afrika endlich wieder hergeftellt wird. Das größte 
Hinderniß in dieſer Beziehung iſt der Maganda- 

Stamm, denn es iſt ſchwierig, den Uganda-Diftrict 

zu umgehen. Sollten ſich die Unruhen jedoch nach 

Norden ins Innere ausbreiten, dann tritt die Ge- 

fahr ein, daß der Aufftand des Mahdi auch das 

Gebiet der Mascat-Araber und der unter ihrem 

Einfluß ſtehenden Negerſtämme ergreifen wird. 

Dann wäre, wenn nicht ſchnell Hilfe kommt, Emin 

Paſcha verloren, und Stanley ebenfalls, wenn er 
überhaupt noch lebt. 


Der deulſch-ſchweizeriſche Handelsvertrag. 

Der unlängft zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz vereinbarte Zuſatzvertrag zu dem deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsvertrage enthält folgende 
Zollermäßigungen: 


riginalpreiſen. 


Reducirter Jetziger 
Zoll Zoll 

Mk. für 100 Kilogr. 

Einfuhr in Deutſchland. 


Baumwollene Stickereien . 300,00 350,00 
Gewalztes Gold.. 200,00 600,00 
Taſchenuhren, Werke und Gehäuſe zu x 

ſolchen: Mk. für Stück 

in goldenen Gehäuſen 0,80 3,00 
in jilbernen Gehäuſen, auch ver- 
goldeten oder mit vergoldeten 
oder plattirten Rändern, Bügeln 

oder Knöpfen 0,60 1,50 

in Gehäuſen aus anderen Metallen 0,40 0,50 

Werke ohne Gehäuſee 0,0 1,50 

Gehäuſe ohne Werke 0,40 1,50 —,50 


Zwirn aus Rohſeide (Nähſeide, Knopf. 


lochſeide etc.), Mk. für 100 Kilogr. 
gefärbt und ungefärbt . 150,00 00,00 
Waaren aus Geide oder Floretſeide 600,00 800,00 
Bänder mit „offenen Geweben“: 
ſeid enn Soo foo 
halbſeidennre 450,00 1000,00 
Geiden-Beuteltuh h 600,00 1000,00 
Einfuhr in die Schweiz. 
Portland-Cementt 0,70 0,80 
Kaffeeſurrogate aller Art, in trockener 
TOTEN NE ee RS 6,00 8,00 
Bier in Fäſſeen 4,00 5,00 
,, se. 40,00 40,00 
Sammetartige Gewebe a. Baumwolle 40,00 50,00 
Elaſtiſche Gewebe aller Art, aus 
Kautſchuk, in Verbindung mit 
Baumwolle, Wolle, Seide .. 40,00 50,00 
Feine Stroh, Rohr- und Bafimaaren 60,00 70,00 
Kleidungsſtücke, Ceibwäſche u. andere 
fertige Waaren mit Näharbeit, 
aus Baumwolle 60,00 70,00 
aus Seide und Falbſeide . 150,00 200, 
Lampen, fertige, ganz oder theilweiſe 
zuſammengeſetz « « +: 25,00 30,00 


Die Defterreich - Ungarn zugeſtandenen Zoll- 
reductionen für Ho und Herrenhüte find im 
Vertrag mit Deutjchland als Bindung aufge⸗ 
nommen. 

Die Tarife zum Zuſatzvertrag enthalten außer- 
dem die Bindung verſchiedener beſtehender Zölle; 
für die Einfuhr in Deutſchland namentlich die⸗ 
jenigen betreffend Käſe, verſchiedene Sorten 
Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Maſchinen, ge- 


miſchte Seidenbänder, Wollengarn etc. Ferner 


wird der bisherige zollfreie Veredelungsverkehr 
auf Garne zum Zwirnen und Seide zum Um- 
färben ausgedehnt. Ein Nachweis der ein⸗ 
heimiſchen Erzeugung der Seide zum Färben oder 
Umfärben darf nicht verlangt werden. 

Der Zuſatzvertrag ſoll, neben dem beſtehenden 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrage vom 
23. Mai 1881, am 1. Januar 1889 in Kraft treten 
und bis 1. Februar 1892 Geltung haben. Wenn 
zwölf Monate vor dieſem Termin keine 
Kündigung erfolgt, bleiben die Verträge in Kraft 
bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, 
an welchem der eine oder der andere der verirag- 
ſchließenden Theile ihn gekündigt haben wird. 


Das franzöſiſche Kriegsbudget. 

In der Budgetcommiſſion gab geſtern einer 
telegraphiſchen Nachricht aus Paris zufolge Ribot 
eine Darlegung über die Arbeiten der Gubcom- 
miſſion, welche mit der Vorprüfung des außer⸗ 
ordentlichen Kriegsbudgets beauftragt iſt. Die 
Subcommiſſion hat erhebliche Herabſetzungen an 
dieſem Budget vorgenommen. Ribot lehnte es 
ab, als Berichterftatter zu fungiren. Die Budget- 
commiſſion beſchloß, den Kriegsminiſter Freycinet 
über eine Frage techniſcher Natur und den Finanz- 
miniſter Peytral über die den Ausgabeforderungen 


entſprechenden Einnahmen zu hören und ſodann 
weitere Beſchlüſſe zu faſſen. 
erwartete 3 


Die italieniſchen Finanzen. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer legte 
geſtern der Finanzminiſter, wie der Telegraph 
ſchon vorher ankündigte, das abgeſchloſſene 
Budget pro 1887/88, den Voranſchlag pro 1888/89 
ſowie das Präliminare pro 1889/90 vor. Anträge 
auf Bewilligung außerordentlicher Credite für das 
Ariegsminifterium und die Marine ſowie ſonſtige 
Finanzmaßregeln, von denen in den Zeitungen die 
Rede geweſen iſt, wurden von dem Miniſter nicht 
vorgelegt. Das Ergebniß dieſer Budgets iſt 
folgendes: 

Der Rehenfchaftsbericht pro 1887/88 hebt her- 
vor, daß dank beträchtlicher Erſparniſſe eine 
Reduction des im Voranſchlage angegebenen 
Deficits von 73 Millionen auf 57 Millionen er- 
zielt iſt. Aus den Rückſtänden wurde ein Ueber⸗ 
ſchuß von nahezu 5 Millionen erbracht, fo daß 
das Deficit ſich noch weiter auf 52¼½ Mill. ver- 
minderie, welches von dem Staatsſchatze getragen 
werden konnte in Folge der aus früheren Finanz- 
jahren gebliebenen Beftände, bie noch eine Reſerve 
von 22 Millionen bilden. Nach dem richtig ge⸗ 


ſtellten Budget pro 1888/89 tritt eine Herab- 
ſetzung der veranſchlagten Einnahmen aus der 
Fabrications- Abgabe, den Zöllen, ſowie 
Tabak- und Salzſteuer, welche 26 Millionen 
betragen, um etwa 900 000 Lire ein. Auf 
Grund dieſer Verminderung der Einnahmen 
und der Vermehrung der Ausgaben für öffent- 
liche Arbeiten und der Erhöhung des Heeres - 
und des Marinebudgets ſteigert ſich das Deficit 
des laufenden Finanzjahres von 37 Millionen, 
wie im Voranſchlag angegeben, auf 48 Millionen. 
Nichtsdeſtoweniger bleibt der dienſt der Staats- 
kaſſe geſichert durch Beſtände aus den dem 
Zinanzjahre 1887/88 vorausgegangenen Rechnungs- 
jahren und durch beſtimmt zu erwartende Ein- 
gänge. Der Voranſchlag des Budgets pro 1889/90 
nimmt eine Dermehrung der Einnahmen um 
35 Millionen und eine Verminderung der außer- 
ordentlichen Ausgaben um 60 Millionen an. Die 
Laſten an Zinſen und Annuitäten, welche ſich aus 
der Regelung des Eiſenbahnbetriebes und den 
bereits bewilligten Neubauten ergeben, ſind in 
dem ordentlichen Budget berückſichtigt, ebenſo wie 
bie Erhöhung von 19 Millionen in dem Heeres- 
und Marine- Budget. 


Türken in Suakin? 

In den letzten Tagen wurde in Konſtantinopel 
behauptet, daß der britiſche diplomatiſche Der- 
treter in Aegypten dem Khebive gerathen habe, 
mit Rückſicht auf die großen Ausgaben, welche 
die Vertheidigung Guakins dem äguyptiſchen 
Staatsſchatze auferlegt, dieſen Punkt entweder 
ganz aufzugeben, oder ihn irgend einer be- 
freundeten Macht abzutreten, eventuell die Pforte 
zur Beſetzung des genannten Platzes einzuladen. 
Der Khedive habe von dieſem ihm ertheilten 
Rathe dem Sultan Mittheilung gemacht, welcher 
nach Anhörung des Miniſterrathes beſchloſſen 
hätte, an den Khedive ein Depeſche zu richten mit 
der Aufforderung, unter keiner Bedingung Guakin 
den Sudaneſen oder irgend einer Macht preiszu- 
geben. Dieſelbe Mitiheilung hätte des weiteren 
beſagt, daß — falls der Ahedive in Folge 
zwingender Umftände Suakin aufgeben müßte — 
die Pforte ſchon ein Mittel zur Rettung dieſes 
Platzes ausfindig machen würde; immerhin hätte 
aber die Pforte ihre Abneigung, ihrerſeits gegen 
die Sudaneſen activ vorzugehen, durchblicken laſſen. 

Dieſe Verſion, welcher allerdings ein Körnchen 
Wahrheit zu Grunde liegt, iſt in dieſer Form nicht 
richtig. der Ahedive hat keinerlei anfrage nach 
Konſtantinopel gerichtet und es gilt als im höchſten 
Grade unwahrſcheinlich, daß Sir Gvelyn Baring 
ihm einen Rath obigen Inhalts ertheilt habe. 
Wohl aber hat der türkiſche Special -Commiſſar 
MNucktar Paſcha neuerdings einen ausführlicheren 
Bericht an die Pforte gefendet, in welchem er der 
kaiſerlichen Regierung dringend an's Herz legt, 
ohne Zeitverſäumniß über die Entfendung türki⸗ 
ſcher Truppen nach Suahin ſchlüſſig zu werden. 
Mucktar Paſcha ſchildert die Lage in dieſem Platze 
als eine überaus gefährliche und unhaltbare; die 
ſelbe würde ſich aber nach feiner Anſchauung mit 
einem Schlage zum Guten wenden, wenn die 
Truppen des Ahalifen auf dem Plan erſchienen, 
gegen welche — nach des türkiſchen Ober- Com- 
miſſars Ueberzeugung — die Lerwiſche niemals 
die Waffen erheben würden. Die Sudaneſen 
kämpfen — fo führt er aus — gegen die ägnpil- 
ſchen Truppen, weil fie letztere nicht als Muslime, 
ſondern als im Dienſte der Engländer ſtehend be⸗ 
trachten. Unter ſolchen Umſtänden, meint Mucktar 
Paſcha, wäre es der Pforte ein leichtes, mit den 
Sudaneſen in Unterhandlungen zu treten, welche 
die Pachfication jener Gebiete zur Folge haben 
würden. 

Mögen nun dieſe Auseinanderſetzungen des 
Pforten -Commiſſars noch jo verlochend klingen, 
überzeugend wirken ſie nicht, und es iſt daher 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Pforte ſich beeilen 
wird, den Nathſchlägen ihres Vertreters im Mil- 
lande ohne weiteres zu folgen. Vor allem ſcheint 
der Sultan nicht zu unterſchätzende Bedenken zu 
hegen; abgeſehen davon aber iſt nicht anzunehmen, 
daß die Pforte greifbare Beſchlüſſe hinſichtlich einer 
Hilfsaction faſſen werde, ſo lange ſie nicht um eine 
ſolche von berufener Seite angegangen worden iſt. 

Was nun die Art und Weiſe anlangt, wie 
die Pforte in Suakin feſten Fuß faſſen könnte, 
ohne mit Sudaneſen zuſammenzuſtoßen, ſo iſt 
darüber nichts Näheres bekannt. Die Möglichkeit 
einer raſchen Beſetzung Suakins iſt indeſſen 
gegeben. In den Gebieten von Iſchedda und 
Mekka, wo früher nur vier türkiſche Bataillone 
lagen, befinden ſich zur Zeit deren zwölf. Die 
Pforte könnte daher gegebenen Falles in der kür⸗ 
zeſten Zeit 6 bis 8 Bataillone nach irgend einem 
gefährdeten Punkte an der Küſte des Rothen 
Meeres werfen und würde immer noch hinreichende 
Truppenmacht in Südarabien zurückbehalten. Die 
Ueberſchiffung könnte mittelſt der beiden Kanonen 


boote erfolgen, welche in den türkifchen Häfen im 


Nothen Meere ſtationiren. 


Reichstag. 


U. Sitzung vom 28. November. 

Die erſte Berathung des Etats für 1889/90 wird 
fortgeſeßzt. 

Abg. Liebknecht (Soc.): Ich knüpfe an die Thronrede 
an und gebe rückhaltlos zu, daß ihr ruhiger, leiden- 
ſchaftsloſer Charakter mich überraſcht hat. Der in den 
Raiſerlichen Botſchaften ausgeſprochene Wille mag an⸗ 
zuerkennen fein, aber mit den Worten ſtehen die That- 
ſachen in Widerſpruch. Unſere politiſche Lage iſt nicht 
jo friedlich, wie fie geſchildert wird, der Ton der offi⸗ 
ciöjen Preſſe beunruhigt ſyſtematiſch das Voll. Man 
ſagt, die Preſſe habe keine Bedeutung: warum legen 
wir aber der auswärtigen Preſſe eine jo große Bedeu- 
tung bei und ciliren alle heßeriſchen Ausfälle jedes 
Kasi et und ruſſiſchen Winkelblattes? Durch dieſe 
Taktik wird nicht nur das Mißtrauen im deutſchen 
Volke erzeugt, ſondern auch im Kuslande. Die officiöſe 
Preſſe iſt ganz weſentlich daran ſchuld, daß das deutſche 
Volk nicht zur Ruhe kommt. Unſer Budget zeigt immer 
größere Ausgaben, um deutſchland kriegs bereit zu 
halten. Nach einer Zuſammenſtellung in der „Leipz. 
Zeitung“, einem Regierungsorgan, hat das Reich an 
ordentlichen Ausgaben gehabt 1872: 338 414 000 Mk., 
1873: 32 ½ Millionen, 1874: 344 Millionen, 1875: 
395 Millionen, 1876: 505 Millionen, bis 1882 fand 
eine kleine Abnahme ſtatt, in welchem Jahre die 
furchtbare Ziffer von rund 514 Millionen erreicht war, 
dann ſteigt es weiter auf 527, 607, 646, 775 und in 
dieſem Etat auf 864 Mill. und mit dem außerordent⸗ 
lichen Etat zuſammen auf 949 Mill., alſo nahezu 
1 Milliarde. Das find ungeſunde Verhältniſſe, die in 
der Art und Weiſe begründet ſind, wie das deutſche 
Reich zu Stande gekommen iſt. Nachdem der Verſuch, 
1848 ein freies einiges Deutſchland von unten herauf 
durch das Volk zu Stande zu bringen, miſiglückt 
war, wurde die Löſung der nationalen Frage in die 
Hände der Feinde der deutſchen demokratiſchen Ent⸗ 
wickelung gegeben. So wurde die Einigung von 
oben herab gemacht und auf die Sazneide des 
Schwerts geſtellt, und nun muß fie auch mit Gewalt 


erhalten werden. Auf Bajonnetten ſitzt es ſich aber 
ſehr unbequem und außerdem ſind ſie außerordentlich 
theuer. Man hat zwar das allgemeine Wahlrecht ge- | 
geben, aber damit ſteht die preußiſche Pickelhaube im 
Widerſpruch, und daran krankt das deutſche Reich und 
feine ganze Entwickelung. Schon bei der Gründung 
des Reichs wies ich auf die Gefahr hin, welche in der 
Annexion von Elſaß⸗Lothringen lag, und darauf, daß 
ein Eyſtem der Unterdrückung Platz greifen würde, 
welches eine friedliche Entwickelung unmöglich machen 
müſſe. Das hat ſich alles erfüllt. Seit der Annexion 
ſteht man unter der Furcht der franzöſiſch- ruſſiſchen 
Alliance. Sie halten ſich allerdings für ſo ſtark, um 
das ganze Ausland im Zaume zu halten. Das Ding 
hat aber eine Grenze, wir find am Ende unſerer 
Leiſtungsfähigkeit 


\ 


angelangt. Glauben Sie, daß 
das deutſche Volk dieſe Steigerung der Alus- 
gaben ruhig hinnehmen wird? das Volk ver- 


langt etwas für feine Ausgaben. 


einmal auf den Boden der Gewalt getreten 


und müffen das Reich gewaltſam zuſammenhalten. In 


keinem Lande der Welt, wenigſtens in keinem Gultur- 


ters a Afrika mag a ar ee | 
nterdrückung der politifhen Parteien jo ema 0 
N 1 | als durch die ganze Ausfuhr nach 


betrieben, wie bei uns. Bei der großen Zahl der 
Socialiſtenprozeſſe, bei der Anklage gegen Dutzende von 


Leuten, von denen niemand ſagen 1 0 daß fie Ver⸗ 
zeugung eingetreten 
ſind, wogegen die politiſchen Verfolgungen früherer 


brecher ſind, die nur für ihre Uebe 


Zeiten ganz verſchwinden, heißt es: wir haben unſer 
politiſches Ideal in Deutſchland erfüllt. Muß das Volk 


nicht empört fein über dieſe Heuchelei? Wie kann das 


Ausland da unſere Verhältniſſe für geſund und uns für 
einig halten und Reſpect vor uns haben? 
Carkellmehrheit im Reichstag haben die Reichsfeinde bei 
den Wahlen die Mehrheit der Stimmen gehabt. Wenn 
man einen ſo großen Theil der Wähler als Reichs⸗ 
feinde bezeichnet, müſſen in Frankreich chauviniſtiſche 
Gedanken erregt werden. Gott ſei Dank! glaubt man 


im Ausland dieſen Blödſinn nicht. Wenn es gelten 


würde, dann würden wir zwar heine Reichsfreunde | 


fein, aber doch nicht dulden, daß das deutſche Vater 


land verkleinert wird. (Na! Na! rechts.) Wir gehören 


nicht zu den „Edelſten der Nation“, welche 1806 das 
Vaterland verrathen haben. Wir ſind von franzöſiſcher 
Seite aufgefordert worden, Landesverrath zu üben, 
haben das aber zurückgewieſen! (Beifall links.) Unſere 
Soldaten würde man in Frankreich nicht fürchten, 


wenn wir alle Reichsfeinde wären, aber ein ien | 


deutſches Volk iſt es, was man fürchtet. Einflußreichen 
franzöſiſchen Politikern gegenüber habe ich keinen Zweifel 
gelaſſen, daß wir im gegebenen Falle bis zum letzten 
Socialdemokraten verpflichtet ſeien, gegen Frankreich 
zu marſchiren. die franzöſiſche Preſſe iſt viel ruhiger 


Gie leſen Blätter, die keinen Einfluß haben, ich aber 
leſe die maßgebenden und ſtehe mit genau unter⸗ 


würde, daß es auf eine Wiederholung von 1792 hin- 
ſchaffen wolle. Auf dieſen Gedanken kommt man durch 


gierung nicht verantwortlich, dieſer liegt nichts daran, 


ruſſiſchen Zuſtänden nahe gekommen. der Reptilien⸗ 


den mächtigeren Perſon. 


hetzungen und das Gäbelraſſeln aufhören. Abwechſelnd 


mit Gewalt gewinnen. Was hat aber das Wettkrichen vor 
Rußland genützt? Was hat unſere bulgariſche Politik ge- 
nützt? Von Rußland können wir den Frieben niemals be- 


lichen Fuß ftellen. (Lachen rechts.) In Frankreich 


wickelung will man feitens Deutſchland ſtören. Frankreich 
kann in feinen jetzigen Verhältniſſen an Krieg nicht denten; 


heiß, morgen kalt geblaſen wird. 
Deutſche Reich nicht zur Ruhe kommen laſſen. In 


eitig vorwirft, das Land verrathen zu wollen. Heute 
wird jeder Reichstag oder Landtag mehr oder weniger 
ein Angſtprodukt ſein, fo lange die offiziöſe Preſſe 
forthetzt. Das iſt unwürdig, das iſt nichtswürdig! 
— Unſere innere Entwickelung leidet ebenſo 
unter dem Druck der indirekten Steuern. Seit 
1872 find die Zölle um 185 pCt. geſtiegen, die 
Branntweinſteuer um 477 Proc., die Brau- und Bier- 
ſteuer um 51 Proc., die Salzſteuer um 64 Proc. Dieſe 
Laſt wird weſentlich von der arbeitenden Klaſſe ge- 
tragen, und hier muß unter allen Umſtänden Wandel 
geſchaffen werden. Mit dieſer Laſt geht Hand in Hand 
der Druck von oben, erſt die Ausnahmemaßregeln 
gegen das Centrum, dann gegen die Socialdemokraten. 
Seitdem der zum Glück für Deutichland beſeitigte 
Miniſter v. Puttkamer gejagt hat, hinter jedem Ge- 
werkverein ſtehe die Hydra der focialen Revolution, 
glaubt jeder Polizeibeamte, das Gocialiftengejet; jo 
auslegen zu müſſen, daß es heute geht wie in Frank- 
reich unter dem Schreckensregiment und ſelbſt die 
Richter Ekel davor emfinden. Man hält uns das 
Zuckerbrod der ſogenannten Socialreform vor, aber 
es iſt nicht einmal Brod, ſondern nur Stein. Kuf 
den Namen Socialreform hat nur Anſpruch, was 
die ſociale Frage aus der Welt ſchafft, fo daß die 
Erzeuger der Werthe auch Beſitzer derſelben werden. 
Eine Regelung der Arbeit, das iſt Socialreform. 
In der erſten Denkſchrift zum Unfallgefeg war es ja 
ausgeſprochen, daß es ſich nur um eine andere 
Organisation der Armenpflege handele. Mit allen Ihren 
ſockalpolitiſchen Geſetzen haben Sie nicht einem 
Menſchen eine Unterſtützung geſichert, die er nicht ſchon 
vorher ohne dieſe Geſetze gehabt hat. Niemals iſt mit 
Worten ein ſolcher Mißbrauch getrieben worden wie 
Ir (Sehr richtig! Lachen rechts.) Einer ſocialen 
eform widerſtreben auch wir nicht, aber es muß auch 
wirklich eine ſein. Wir haben darauf keinen Einfluß; 
wir können die Entwickelung des Volkes weder friedlich 
noch kriegeriſch beeinfluſſen; machen wir heute einen 
Puiſch, ſo ſchießen Sie uns zuſammen. Mancher würde 
ſich ja darüber freuen. (Widerſpruch rechts.) O ja, es 
wird darüber mehr veröffentlicht werden als Ihnen 


lieb iſt. Wir haben eine beſſere Polizei als 
Sie. (Heiterkeit) So lange in Deutſchland das 
perſönliche Regiment herrſcht und jeder, der 


nicht mit dem Strome ſchwimmt, als Reichsfeind 
verhetzt wird, wird das Volk nicht zur Ruhe kommen. 
Es iſt hier neben mir einmal geſagt worden, wir 
fürchten nur Gott, ſonſt nichts auf der Welt. Von der 
Furcht Gottes habe ich, offen geſtanden, nicht viel ge- 
merkt, aber außerordentlich viel ſchon von der Furcht 
anderer. Dieſer Reichstag iſt ja ſelbſt ein Angſtproduct 
genannt worden. Erſt machte man Angſt vor dem rothen 
Geſpenſt, dann kam die Franzoſenfurcht. Nachdem 
man der Judenhetze müde geworden, von der ein 
deutſcher Kaiſer gejagt hat, ſie ſei eine Schande des 
Jahrhunderts, hetzt man gegen Engländer und Eng⸗ 
tänderinnen (Lachen rechts), gegen höhere Perfonen. 
(Unruhe rechts; Ruf: Woher wiſſen Gie das?) Sie 
erinnern ſich wohl nicht mehr, was während der kur⸗ 
zen Regierung des Kaiſers Friedrich III. in der conſer⸗ 
vativen Preſſe vorzugsweiſe geſchrieben wurde? Wenn 
das annähernd, auch nur andeutungsweiſe, gegen den 
vorigen Kaiſer in irgend einem Oppoſitionsblatte vorge- 
komwen wäre, tauſende und tauſende von Anklagenwegen 
Majeſtätsbeleidigung wären erhoben, Kunderttauſende 


von Jahren Zuchthausſtrafe zuerkannt worden. (Sehr 


richtig! links.) Während ſo die Zwietracht im Innern 


wächſt, ſteigen unſere Rüſtungen nach außen. 
Moltke hat einmal geſagt, 
führten mit Naturnsthwendigkeit zu einer Kataſtrophe. 
Sollen wir denn ſo wahnſinnig ſein, 
der Inhumanität, 
fahren und nicht lieber das 
ſpäter doch thun müſſen, t ö 
gemeuchelt find? Wenn unfere Regierung ſich dazu 
entſchließt, eine internationale Abrüſtung e 
jede Regierung, die ſich einem ſolchen 


Politik der Macht hat längſt Bankerott gemacht: 


Wir ſind aber 


Von dem deutſchen Bürgerthum iſt 
Trotz der 


und objectiver Deutſchland gegenüber. (Lachen rechts.) 


richteten Leuten in Verbindung. Ich ſelbſt habe in 
Frankreich die Anſicht verbreitet gefunden, auch in 
Offizierskreiſen, daß Deutſchland Frankreich angreifen 


dränge und die franzöſiſche Republik aus dem Wege 
unfere Preſſe. Für die franzöſiſche Preſſe iſt die Re- | 


was „Figaro“ und andere Schimpf- und Schandblätter 
ſchreiben; aber anders iſt es bei uns, wir ſind darin 

g kann kein Menſch übernehmen. Wenn der Vorredner 
fonds übt einen großen Einfluß auf unſere Preſſe aus, 
und im Ausland vermag man nicht zu unterſcheiden, ob 
ein Artikel der „Nordd. A. Ztg.“ nur die Anſicht ihres 
Redacteurs ausdrückt, oder die einer hinter ihm ſtehen⸗ 
Go entſteht die Giftſaat durch 
die Cartellpreſſe in Beziehung auf das Ausland. der 
Reichstag müßte dafür ſorgen, daß die ewigen Ver- 


geht es auch gegen Rußland. Jetzt wlll man Rußland aber 


Habe ich nicht gejagt!) Gerade vermöge der conflict- | 

ſtörenden Politik des deutſchen Reiches führen wir in 
Europa ein ſtilles und ruhiges Leben. (Sehr richtig! 
rechts.) Hr. Liebknecht wünſcht, daß das deufſche Reich 
etwas würdiger dem Kuslande gegenüber auftrekk. 


kommen, Rußland kann feine Eroberungspolitik nicht 
aufgeben. Wir ſollten uns mit Frankreich auf freund⸗ 


herrſcht jetzt das demohratiſche Prinzip, und dieſe Ent⸗ i 


das hieße die Republik vernichten. Das Deutſche Reich 
muß würdiger auftreten und nicht ſo nervös, daß heute 
Man will das 


keinem Lande habe ich bei den Wahlen eine ſolche Ber- | 
feng e gefunden wie hier bei uns, wo man ſich gegen⸗ 


miſſion noch weitere Erklärungen gegeben werden; e 
iſt garnicht nachgewieſen, daß die Schiffe auf deutſche 
Werften in fo kurzer Zeit gebaut werden können, un 
daß ſie nachher mit an verſehen werden können 
Hr. Richter befürchtet, daß wir uns in colontalpolitiiche 
Abenteuer einlaſſen würden. Der Reichskanzler hat ſich 
oft dagegen aus zeſprochen. Was zur Vertheidigung. des 
Vaterlandes nöthig iſt, werden wir natürlich bewilligen. 


Beifall rechts. > 
er N Schuß in der Beilage.) 


Deutſchlans. 

* Berlin, 28. Novbr. Wir meldeten bereits, daß 
in den Reichshaushaltsetat für 1889/90 auch ein 
neuer Poſten von 60 000 Mk. eingeſtellt ſei, um 
die Feldmarſchälle Graf Moltke und Graf Blumen- 
thal in ihrer Charge dem Heere zu erhalten. Für 
die Stelle, welche Feldmarſchall Graf Moltke als 
Chef der Landes vertheidigung bekleidet, iſt ein 
Gehalt nicht ausgeworfen; ebenſo wenig für die 
Stelle eines Generalinſpecteurs, die Graf Blumen- 
thal inne hat. Es rührt dies daher, daß bei 
Schaffung jener Stellungen ausſchließlich fürſtliche 
Perſonen als deren Inhaber in Betracht kamen. 
So war Kaiſer Friedrich als Kronprinz Chef der 
Landesvertheidigung geweſen, und fo iſt Graf 
Blumenthal auch bis jetzt der einzige General⸗In⸗ 
ſpecteur, der keinen fürſtlichen Rang beſitzt. 

* Berlin, 28. Nobbr. Auf die Nachricht von 
dem Tode des ſchweizeriſchen Bundespräſidenten 
{ e leider nicht zu | Yertenftein hat der Staatsminiſter Graf Herbert 
hoffen, daß es die jetzige extreme Politik nieder-] Bismarck in einer Note an den hieſigen Ge 
u ee b ee ne 21155 abe | fandten der Schwei; die aufrichtige Theilnahme 
We Zum Glück für Deutſchland hat eine Pert age en en 1 0 n 
Klaſſe noch Ideale, nämlich das Proletariat. Es muß der uſt ausgeſprochen, welchen vo 
jedem Reſpect einflößen, wenn der deutſche ſchutzloſe glerung der ſchwetzeriſchen Eidgenoſſenſchaft er- 
Arbeiter mit hungrigem Magen, getragen von Be- litten haben. 
geiſterung, nach feiner Ueberzeugung ſtimmt und fein | * I[Kofpredigerſtelle.] Die „Areuz - Zeitung‘ 
Schickſal aufs Spiel fett. Unter der Fahne der Gocial- | dementirt eine Blättermeldung, wonach der 

Pfarrer v. Seydewitz in Frankfurt a. M. eine 


Graf 
dieſe koloſſalen Rüſtungen 


auf dieſem Wege 
Brutalität und Barbarei fortzu⸗ 
gleich thun, was wir 
nachdem Millionen hin- 


orſchlage 
widerſetzen würde, wäre dem Untergange geweiht. Die 


ſiehe den Gang Bismarcks nach Canoſſa, und daß 
das Socialiſtengeſetz zum Tode verurtheilt] iſt, wiſſen 
Sie ſelbſt. auch mit den Steuergeſetzen hat man 
Fiasco gemacht. Sie können nicht mehr leugnen, 
daß die Kornzölle das Brod vertheuern. ngland hat 
ſeine Kornzölle aufgehoben, als es auf dem Weltmarkte 
nicht concurriren konnte; wir müſſen uns zu derſelben 
Maßregel bie at Was die Colonialpolitik betrifft, 
ſo haben wir die Kataſtrophe vorausgeſagt. Colonial 

politik ſollte man in Deutſchland ſelbſt treiben. Wenn 
bei uns der Arbeiter täglich 10 bis 20 Pf. mehr Lohn 
bekäme, fo wäre damit wirthſchaftlich mehr erreicht, 
Afrika, Und worin 
beſteht unſere „chriſtliche“ Culturaufgabe dort? In der 
Einfuhr von ſchlechtem Schnaps, Pulver, Flinten und 
Bajonetten. Man kann garnicht einmal definiren, was 
Sklaverei iſt, und wenn man nicht gegen die Contract⸗ 
ſklaverei Front macht, ſo ſind alle neueſten Schritte 
gegen die Sklaverei überflüſſig. Ich habe mich ver- | 
pflichtet gefühlt, die Wahrheit ungeſchminkt zu ſagen. 


demokratie wird Europa zur allgemeinen Verbrüderung 
e a a N ne 
deshalb dieſem Syſtem keinen Mann und keinen Groſchen! predigerſtelle in Kronberg abgelehnt 1 10 
(Beifall bei den Gocialdemokraten.) dem Bemerken, daß = in Kronberg eine Hof 
Staatsſecretär v. Bötticher: die Rede des Bor- predigerſtelle bis jetzt überhaupt nicht vorhanden, 
redners richtet fi an die Arbeiterwelt, um ein ver.] bas dortige evangeliſche Pfarramt aber gegen⸗ 
loren gegangenes oder in's Schwanken gerathenes wärtig nicht erledigt ſei, alſo auch nicht neu be- 
Terrain wiederzugewiunen. Die Angriffe richten fi | fett werden könne. 
weniger gegen die ausgeſprochene Politik der Regierung * [Das Reſervekapital nach dem Alters- und 
als gegen die Politik, welche in der officiöfen Preile | Invalidenverſorgungsgeſetz.] Als Aufbringungs- 
dargelegt wird. Die officiöfe Preſſe wird nachgerade art der Beiträge der Arbeitgeber und der 
gde ede n a ee d Arbeiter iſt bekanntlich das Prämienſuoſtem ge- 
6 iciög, wa 9 . 0 0 5 15 
in Zukunft nur das zuglauben, was die verb. Regierungen wählt worden. 805 Begründung Ine ie Be- 
ſelbſt ausſprechen oder was im amtlichen Theile des zlehung auf das adurch anzuſammelnde Referve- 
„Reichsanzeigers“ fteht.( Heiterkeit.) Die Klagen über | kapital aus: 5 
die ſteigenden Staatsausgaben haben doch nur einen „Die zu Anfang der Verſicherung verhältniß⸗ 
Zweck, wenn nachgewieſen wird, daß die Ausgaben | mäßig geringen Ausgaben der Derſicherungs⸗ 
irrationell find, oder daß fie die Leiſtungsfähigkeit des | anſtaſſen für Renten haben die Anſammlung eines 
Volkes überſteigen. Die Militärausgaben find ja aller- Reſervekapitals zur Jolge. Die Zinſen dieſes 
e müffen [pätrhin, wenn Die Sahresaus- 
einſtimmung unter Mächten erzielen, aber eine Garantie gabe für Renten größer iſt als die ne 
für die Kufrechterhaltung eines folhen Abkommens And Een aan aw 9010 eben 
ie 
bedauert, daß 1848 die Gründung des deutſchen Reiches Intereſſe iſt es, zu wiſſen, bis zu welchem 
nicht geglückt fei, fo möchte ich das deutſche Reich wohl | Betrage dieſes Kapftal allmählich anwachſen 
ſehen, welches aus der Bewegung von 1848 hervorge-] wird. Eine zuverläſſige Berechnung dieſes Be⸗ 
gangen wäre. (Sehr richtig! rechts.) Ueber die aus. trages iſt indeſſen nicht möglich. Einerſeits Ift 
eie Rerik ee! 15 Man abe ben nicht vorauszuſehen, welche Abänderungen die 
ir 8 en ö 5 17805 
rebner fragt, ob die ſtaatsmänniſche Weisheit darin ſpäteren regelmäßigen Reviſionen der Denen 
befteht, daß man Conflicte mit auswärtigen Staaten ergeben werden, andererfeits fehlt auch jeder 
hervorruft, jo erbitte ich mir den Nachweis, wo Fürſt Anhalt dafür, welche Verſchiebung in den Orts- 
Bismarck ſolche Conflicte hervorgerufen hat? Zuruf: 5 A 590 1025 e N 
onen, welche in Folge Aufge 75 
ſicherungspflicht begründenden Beſchäftigung dem 
ee ee 
nen dem Gefekenin zuſtehenden .} 
Abg. Bebel: Rußland gegenüber !). Wenn der Vor⸗ rechigung, gegen Zahlung der pollen Beiträge die 
er noch ein ers Haß 5 Würde verlangt, | Verſicherung freiwillig fortzuſetzen, Gebrauch 
dann ſind ſeine Anſprüche ſehr hoch. Ich beklage die machen werden. Man muß ſich deshalb mit einer 
Belaſtung des Volkes mit Steuern ebenſo wie er, aber annähernden Schätzung des gedachten Kapitals 
zu ändern iſt hier nichts. der Vorredner beklagt die begnügen. Geht man dabei von denſelben an 
ändern ift hier nichts. Der Vorredner beklagt die | begnügen. Geht dabei denſelben A 
Ausnahmegefege und die mangelhafte Socialreform. nahmen aus, welche der Ermittelung des 
Ben nen 1 f ele 9 len Reichszuſchuſſes zu Grunde gelegt wurden, fo 
aß mit dem, was auf dem Gebiete der ge 0 
geſchehen kann, nicht durchweg alle Uebelſtände be- | 1 fen lahr 1100 i 
ſeitigt werden können; allein die Hand in den Schooßß m 1. Verſicherungsjah 95 5 


legen, dazu konnten fie ſich nicht entſchließen. Sie 2. 2 ” 0 „ 
würden das für Pflichtverletzung gehalten haben. dem » 3 5 „ 18% 
Vorredner genügt das nicht, er will die ſocialen Ber- | „ 4. 7 e 2097 
hältniſſe fundamental ändern. Wir ſuchen uns die ein- | „ 5. 75 „ 20 2 
jelnen Uebelſtände aus und ſuchen einen gangbaren „ 6. en „ 
Weg zu ihrer Verbeſſerung. Mit allgemeinen Maß- 765 N 316% „ 
regeln nach dem Grundſatz des ſocialdemokratiſchen x 80. 5 158,6 „ „ 


Dogmas würden wir weniger Erfolge haben. Es iſt 
eine poſitive Täuſchung, wenn man die Erfolge unſerer 
ſocialpolitiſchen Geſetzgebung zu niedrig anſchlägt. Heute 
liegt die Gache fo, daß der größte Theil unſerer 
Arbeiter gegen Krankheit verſichert iſt. (Widerſpruch 
bei den Socialdemokraten.) Bei der überwiegenden 
Zahl der deutſchen Arbeiter iſt der Unglücksfall, der 
ihn bei der Arbeit betrifft, nicht ſo ſchwerwiegend wie 
früher. Es iſt nicht richtig, daß die ſocialpoliti⸗ 
ſche Reform als eine verbeſſerte Armenpflege be- 
eichnet iſt. Guruf: 1881) Da iſt wohl nur ge- 
jagt, daß eine Folge der Geſetzgebung eine 
Verminderung der Armenlaſt fein würde, und ſelbſt 


zu verausgaben haben. Die Jahreseinnahme an 
Beiträgen abzüglich Bermaltungskoften ſtellt ſich bei 
11018 000 Perſonen auf ö 

62 346 830 Mk. von den männlichen und 

17 870 160 „ von den weiblichen Perſonen, 


zuſ. 80 216 990 Mk. 
Demnach wird an Kapjtalbeſtand unter An⸗ 
rechnung von 3½ Proc. jährlicher Zinſen und 

Zinſeszinſen am Schluſſe des 
2 Verſicherungsjahres etwa 11 10 Mill. Mk., 


77 ” {4 ” ” 


wenn das damals gejagt fein ſollte, jo iſt es nicht zur 3. 75 i 
Wirklichkeit geworden, denn die Armenpflege gewährt . > 2 20 ya, 
nur 55 Mk. Unterſtützung per Kopf. Das iſt ſchon 5 955 „„ 361,57 
deshalb keine Armenpflege, weil die Arbeiter ſelbſt 6. > e 
dazu beitragen. der Hinweis auf das politiſch und 15 m , eee, 07 
ede ſo glückliche Frankreich wird bei uns 80. 70 e ee, U, 
nur Dank dafür hervorrufen, daß wir keine franzöſiſchen] vorhanden fein. Etwa gegen Ende des 17. Ver 


Zuſtände haben. (Beifall rechts.) Wenn der Vor- 
rebner unſere ganze Politik als eine Politik der Ber- | 
hetzung bezeichnet hat, ſo gebe ich dieſen Vorwurf ihm 
und ſeinen Freunden zurück. (Abg. Bebel: Wo iſt 
denn die Preſſe!) die in der ſocialdemokratiſchen 
Preſſe vorgekommene Verhetzung hat noch nicht ihres 
Gleichen gefunden. Die Politik der Regierung iſt auf 
Verſöhnung gerichtet. Können wir Ihre Mitarbeit 
dazu gewinnen, ſo werden wir dieſelbe mit Freuden 
entgegen nehmen. So lange Sie das nicht thun, 
halten wir unſere Politik für die richtigere. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 


ſicherungsjahres dürfte ſich der Kapitalbeſtand auf 
1000 Millionen Mark ſtellen.“ 

* [öm Kuswärtigen Amte! gilt die Ernennung 
zweier vortragenden Räthe als bevorfiehend;. 
außerdem kommen demnächſt wieder einige Stellen 

Ten diplomatiſchen und Conſulatsdienſt zur Be- 
etzung. 

Neues Säbelmodell.] Es heißt, daß nun⸗ 
mehr in Kürze ein neues Säbelmodell für die 
Infanterie- Offiziere 2 1 1 1 zur 

Abg. Graf Behr (Reichsp.) weiſt zunächſt darauf hin, Einführung gelangen ſon, und wer MT ver- 
daß die Freiſinnigen nur noch mit Hilfe anderer Par- | ſichert, daß der Säbel der öſterreichiſchen Infanterie⸗ 
teien gehalten ſeien. Das Volk habe ſich von ihnen | Offtziere in Ausficht genommen ſei, um mit ge- 
abgewendet, weil es einen Fortſchritt wünſche. Durch die ringen Abänderungen am Korbe die zukünftige 
Ausführungen des Herrn Liebknecht werden wir uns Waffe des preußiſchen Infanterie-Offisiers zu 
la . 191 19 55 ed un K der det werden. 
aſſen. Bezügli es Etats bin n er An 5 1 3 5 5 y 
des Hrn. 5 Wedell, daß der Stand des Etats ein jehr Wi Pisa, benen de e a 
glücklicher iſt. Ich habe früher ſchon angeführt, daß 1 DER 209 d Rei 2 es Pferde⸗ 
wir die Höhe der Einnahmen erreicht haben, die zu berittenen Offizieren des Reichsheeres 9 Mi 
erreichen iſt. die Kräfte find erſchöpft. (gört! | Entſchädigungsgelder zuzuweiſen, dafür aber alle 
links.) Ich glaube nicht, daß Branntwein und Zucher [Rationen in Wegfall kommen zu laſſen, für 
mehr Einnahmen als jetzt ergeben werden. Neue welche Pferde in natura nicht gehalten werden. 
Steuern und neue Zölle können kaum eingeführt] Gotha, 27. November. Das herzogliche Glanis- 
ee 1 1 19 1 8 lan Die Erhöhung | minifterium will, nach dem Borbilde der Provinz 

er größten Sparſamheit zu befleißigen. Die Ex! 227 

der Kagan beträgt Mill. Mark; gegen die Sachſen, n e eee 
einzelnen Ausgabevermehrungen wird ſich wenig ſagen für junge ta a = "Der Großfürſt und 
laſſen, aber in jedem Jahre nehmen wir neue Anleihen | Darmitadt, 2 November. Der Groß ab 
auf, die in jedem Jahre den Etat verſtärken. Wir haben die Großfürſtin Sergius von Rußland fin 
keine Amortifation der Reichsſchuld. Wo ſoll das hin- heute Vormittag, von Florenz kommend, zum 
kommen? Wir müffen die Schulden doch abzahlen und | Beſuche der großherzoglichen Familie hier einge- 
uns einſchränken. die Commiſſion wird die Aufgabe troffen. 

haben, zu prüfen, was unbedingt nöthig ift und was 
aufgeſchoben werden kann. Zu den zu prüfenden Aus- 
gaben rechne ich auch die für die Marine. Nan ſcheint 
von dem früheren Wege abgehen zu wollen. Die Be- 
gründung ift nicht klar genug, es müſſen in der Com- 


Frankreich. 
Paris, 28. Nopbr. Nachrichten aus Kavre be- 
ftätigen, daß in der vergangenen Nacht Diebe in 
die Bureaus des deutſchen Conſulats daſelbſt 


5 eindrangen und verfuchten, Schubläden aufzu- 
ſbrengen, um Geld zu entwenden. Da dies jedoch 


lang, 
A e aber nach den bisherigen Ermittelungen 


nichts entwendet zu haben. 18 N 
Paris, 28. November. der öffentliche Aufzug 
bei der Kundgebung am 2. Dezember wird nicht 
auf den Friedhof, ſondern vor der Statue 
Baudins, die am Eingang zum Friedhof aufge 
richtet iſt, vorübergehen; auch ſollen Reden dabei 

nicht gehalten werden. (W. T.) 


Von der Marine. 
Swinemünde, 27. November. Das Torpedo⸗ 
Yivifionsbont „D 4“ (Lieutenant 3. S. Engel), 
welches, von Neufahrwaſſer kommend, hier für 


Nothhafen eingelaufen war, ging heute Morgen, 


nach feinem Beſtimmungsort Kiel in See. 


E77 ĩͤ vb. 
785. 8. l. 342. Danzig, 29. Nov. Mei nz, 
Metterausfihten für Freitag, 30. Novbr., 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 

Stark bewölkt, vielfach trübe mit Nieder- 
schlägen, andererſeits zeitweiſe abnehmende Be- 
wölkung und klar mit mäßiger bis friſcher und 
ftarker Luftbewegung. Temperatur kaum ver⸗ 
ändert oder abnehmend. Vielerwärts Nebel. 
Kalte Nacht, vielfach Stoft. 


* 150 jähriges Jubiläum.] Wie wir bereits 
ſeiner Zeit mitgetheilt haben, ſind morgen 150 
Jahre verfloſſen, ſeitdem unſere St. Katharinen⸗ 
Kirche mit einem Glockenspiel verſehen iſt. Ver 
Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Katharinen, welcher 
geſtern Abend zuſammentrat, um zu beſchließen, 
in welcher Weiſe dieſe Feier begangen werden 
ſoll, einigte ſich dahin, daß: morgen Abend von 
5 bis 5¼ Uhr mit allen Glocken geläutet werden 
folle, worauf alsdann bis 6¼ Uhr das Glocken ⸗ 
ſpiel Lob- und Danklieder ertönen laſſen wird. 

* [Von der Weichſel.] Plehnendorf, 29. Nov.: 
| Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,82, am 
| ee 3,80 Meter. Stromverhältniſſe unver- 
| ändert. 
| * [Zu dem Naubmord in Schöneberg.] Geſtern 

Nachmittag wurde der des Mordes verdächtige 
frühere Knecht Johann Lemke in Schönrohr von 
dem Hofbeſitzer & und dem Gensdarmen B. 
ergriffen und verhaftet. Es it jetzt festgestellt, 
daß L., aus Neukirch (Kreiſes Marienburg) 
heimiſch, vom 3. Küraſſier-Regiment in Königs⸗ 
| berg deſertirt if, Er wird daher zunächſt ſeinem 
| Regiment zugeführt werden. L. ſoll feine Unthat 
| bei der Verhaftung bereits eingeſtanden haben. 
| Die ſchwer verletzte Händlerin Gradetzki befindet 
| fih noch am Leben und es iſt Hoffnung auf ihre 
| Wiederherſtellung vorhanden. 
| * [[Prämiirung⸗]! Auch die Zacherlbrauerei in 
| München, welche auch in Danzig einen Ausſchank ihrer 
Biere beſitzt, wurde in Barcelona mit der goldenen 
Medaille prämlirt. 

2 [Deutsche Lutherſtiftung.] Aus Anlaß der vier⸗ 
hundertjährigen Gedächtnißfeier der Geburt Luthers ift 
am 31. Oktober 1883 unter dem Namen Centralverein 
der deutſchen Lutherſtiftung ein Verein begründet 
worden, welcher bezweckt: die Erziehung von Kindern 

evangeliſcher Pfarrer und Lehrer, insbeſondere derer 
auf dem Lande, zu erleichtern durch Gewährung von 
Stipendien und durch den Nachweis von Benjionen und 
Unterrichtsanſtalten, welche dem für die Kinder er- 
wählten Beruf entſprechen. Sailer Wilhelm übernahm 
das Protectorat über dieſen Verein am 1. Auguſt 1884, 


Reformators ſtets lebendig erhalten werden wird 
und daß aus ſeinem Gott geweihten Werke 
für die evangeliſche Chriſtenheit unaufhörlich neuer 
Segen ſprießt, der von Geſchlecht zu 
Geſchlecht überträgt.“ Gleichzeitig hat der jezt regierende 
Kaiſer das Protectorat übernommen und 500 Mark 
| Jahresbeitrag dem Verein zugewandt. In allen deutſchen 
Ländern und preußiſchen Provinzen bildeten ſich Kaupt⸗ 
vereine, ein ſolcher auch gelegentlich der erſten weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſgnnode für unſere Provinz im 
vorigen Jahre unter dem Vorſitz des Conſiſtorialraths 
Koch. Derſelbe hat in dem erſten Jahre feines Beſtehens 
625 Mk. Unterſtützungen aus Centralfonds an 7 Lehrer 
und einen emeritirten Pfarrer vertheilen und aus ſeinen 
Dereinsmitteln 360 Mk. in der letzten Vorſtandsſitzung 
4 Lehrern als Beihilfe zur Beſtreitung der Erziehungs⸗ 
Roſten ihrer Kinder gewähren können. Eine größere 
Betheiligung an dieſem Werke evangeliſcher Bruberliebe 
namentlich ſeitens der Lehrer wäre ſehr zu wünſchen. 

*[Schwurgericht.] Die Geſchworenen hatten ſich 
heute mit zwei Anklagen wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit, welche unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt wurden, ju beſchäftigen. Die erſte An- 
klage war gegen die Knechte Johann Stein und 
Guſtav Bahr aus Düveikau gerichtet, von 
denen Stein zu 2 Jahren, Bahr zu 1½ Jahren 
Gejängniß verurtheilt wurde. — Die zweite Anklage, 
welche einen Vorfall in Zoppot am Johannisabend be- 
traf, bei welchem ein irrſinniges Mädchen aus Lauen⸗ 
burg die Hauptrolle ſpielte, war bei Schluß des Blattes 
noch nicht beendigt. 
l[chmuck des Regierungsgebäudes.] Nunmehr iſt 
auch die letzte Statue angekommen, welche die noch 
leere Niſche auf der Oſtſeite des Dikaſterialgebäudes 
ausfüllen ſoll. Bekanntlich iſt die eine Niſche mit einer 
männlichen Figur beſetzt, welche die Landwirthſchaft 
darſtellen ſoll. Die zweite Niſche ſoll mit einem Symbol 
des Handels, welcher durch einen jugendlichen Kermes 
mit Flügelſchuhen und Flügelhut ausgedrückt wird, be- 
ſetzt werden. 5 

Feuer.] Heute Morgen brach in der Fabrik der 
Gebrüder Brumm (Vorſtädt. Graben 25) Feuer aus. 
Die Fabrik befindet ſich in den Parterreräumen des 
im zweiten Hofe gelegenen Hinterhauſes. Als die Feuer- 
wehr um ½6 Uhr anlangte, ſtand nicht nur die Werk⸗ 
ſtatt bereits in Flammen, ſondern das Feuer hatte, 
ſchon die nach den oberen Baulichkeiten, welche glück⸗ 
licher Weiſe nicht bewohnt waren, führende Treppe er- 
griffen. Die Feuerwehr griff ſofort mit einer Epritze 
und einem Hydranten ein und es gelang ihr, das Feuer 
auf das Hinterhaus, welches allerdings faſt vollſtändig 
ausgebrannt iſt, zu beſchränken. Es iſt dies ein großes 

lück, denn auf dem Kofe lagen große Vorräthe troce- 
nen Kolzes aller Art, deren Entzündung ſicherlich ein 
großes Feuer veranlaßt hätte. Gegen 3/9 war die 
Gefahr beſeitigt, ſo daß die Feuerwehr wieder zurück⸗ 

ehren konnte. 

* Druckfehler ⸗Berichtigung.] In der Correſpondenz 
aus dem Stußmer Kreiſe in Nr. 17402, welche über 
den Brand in Conradswalde berichtet, iſt, ftatt „Dorf. 
kirche“, Dorfkathe zu leſen. 

Polizeibericht vom 29. November.] Derhaflet: 
2 Arbeiter wegen Hausfriedensbruchs, 1 Arbeiter wegen 
groben Unfug, 1 Schloſſer wegen Bedrohung, 6 Obdach⸗ 
loſe, 3 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Petroleum. 
Apparat, 1 Ratinse-Ueberzieher. — Gefunden: 1 weißes 
Taſchentuch gez. T. H., 1 Geſindedienſtbuch; abzuholen 
von der Polizeidirection. 
Elbing 28. Novbr. Wie die „E. 3.“ erfährt, iſt 
5870 ver Firma D. Wieler gehörigen Dampfer „Colibri“ 

ei dem orkanartigen Stürme vom letzten Sonnabend 
gal dem Kaff ein ernſter Unfall zugeſtoßen. Derſelbe 
ha te wegen des niedrigen Waſſerſtandes den Dampfer 
0 begleitet, um dieſen eventuell zu ſchleppen, 
fen e dann auf der Rückfahrt durch die Cajüten⸗ 
Pal er voll Waſſer geſchlagen und auf der Höhe von 

anklau geſunken. Die Mannſchaft war gezwungen, 


warfen ſie die Akten durcheinander, 


indem er ausſprach: „Es iſt mir ein erhebender Gedanke, 
daß auch auf dieſem Wege das Gedächtnißt des großen 


den Dampfer zu verlaſſen und ſich in einem Boot ans 
Land zu retten. die am Sonntag unternommenen 
Hebungsverſuche mußten des windigen Weiters wegen 
eingeſtellt werden, doch hofft man, daß bei Eintritt 
windſtillen Wetters die Hebung des „Colibri“ fge- 
lungen wird. 

Kammerſtein, 26. Nopbr. Geſtern Abend wurden 
Mannſchaften des auf dem hieſigen Artillerieſchießzplatz 
befindlichen Wachteommandos von mehreren Civiliſten 
angegriffen, und es 
wobei 3 Soldaten erheblich verletzt worden ſind. Einer 
derſelben iſt, wie das „Kon. Tagebl.“ meldet, heute 
feinen Wunden erlegen und an dem Aufkommen der 
beiden anderen wird gezweifelt. g 


* Dem penſionirten Deconom am kgl. Cadettenhauſe 


zu Kulm Ferdinand Gmigomski iſt der ruſſi ſche 
Annen-Orden verliehen worden. 

Rieſenburg, 28. November. Wie ſchon gemeldet 
wurde, iſt der Begleiter des auf der Fahrt hierher 
ums Leben gekommenen Fleiſchermeiſters Kuß, Deco- 
nom K., verhaftet worden. Es ſoll ſich nämlich der 
Verdacht erhoben haben, daß K. erſt nach heftigem 
Kampfe ſeinen Tod gefunden und daß dieſer Kampf ſich 
zwiſchen ihm und ſeinem Begleiter K. abgeſpielt hat. 

Königsberg, 28. Novpbr. Vor dem Seeamte ſtand 
heute ein Termin an zur Ermittelung der Urſache, die 
zur Strandung des holländiſchen Dampfers „„Aſtrea““ 
am 17. d. bei Kraxtepellen geführt hat. Die geſammte 
Schiffsmannſchaft hat vor dem hieſigen königl. Amts- 
gericht eidlich erhärtet, das Schiff habe ſich am 
16. November Abends etwa 5 Uhr vor Pillau befunden; 
es habe als Zeichen, daß es in den dortigen Kafen 
eingeholt ſein wollte, blaues Licht gegeben, auch 
habe man Raketen ſteigen laſſen, aber es wäre kein 
Lootſe herausgekommen, um das Schiff in den 


in See zu gehen. Es befand ſich am 17. d. Mts. 
Morgens vor Kraxtepellen, woſelbſt es auf ein Riff 
ſtriit entſchieden, daß die „‚Altrea” am 16. d. Mts. 


gegeben und Raketen habe ſteigen laſſen; das Schiff 
wäre geſehen worden, denn um die Zeit habe er die 


dampfer „Pilot“ mit Lootſen beſetzen laſſen, die auf 
jenen Schiffen auch noch den Aben 


des Capitäns Pothoff, der die „Aſtrea“ geführt, 
annehmen, er habe ſich durch die im Palmnicken 


Der Capitän Pothoff blieb dabei, 
geweſen zu ſein, er habe das Pillauer Licht, auch das 
rothe Licht auf der dortigen Moole geſehen. Allerdings 
giebt er eine Zeitdifferenz von einer Stunde zu. Das 
Seeamt erkannte dahin, 


ſei, es könne die „Aſtrea““ auch erſt vor 7 Uhr vor 


folgt, ſo wäre der Unfall vermieden worden. Hinſichts 
des 17. d. M., an dem der Unfall paſſirte, war der 
Gerichtshof der Anſicht, daß es wünſchenswerth geweſen 
wäre, wenn der Capitän zur beſſeren Taxirung des 
Abſtandes vom Lande gelothet hätte, jedoch falle dieſe 
Unterlaſſung nicht ſo ſehr ins Gewicht, daß ſie als die 
alleinige Urſache der Strandung angeſehen und dem 
Capitän ein Verſchulden an dem Unfall zur Laſt gelegt 
werden könne. (K. K. 3.) 
— Ueber die Verwendung der Simon'ſchen Schenkung 


beiderlei Geſchlechts zu begründen, 


Namen des Stifters tragen. — Für den im nächſten 


ſchaftstag find nun die erſten vorbereitenden Beſchlüſſe 


eine Fahrt nach Pillau und von dort auf die See 
Rechnung getragen werden. 


friſchen Kaff iſt jetzt auch für Segelſchiffe ohne Dampfer- 


„Expreß“ hat feine Fahrten zwiſchen Elbing, Königs⸗ 
berg und Pillau auch wieder aufgenommen. Wie wir 
erfahren, i 

Torpedodiviſionsboot ſowie ein Torpedoboot zur Ab⸗ 
leiſtung ihrer Probefahrten von Elbing erwartet. — 
Noch immer fehlt jede Nachricht über die Sonnabend 
Nachmittag von hier ausgegangenen Dampfer „Meta“, 
„Carl“, „Helene“, „Burg“ und „Süd““. — Der von 
Gee hier eingehommene Dampfer „Eider“ berichtet, 
daß er während des Sturmes in Neufahrwaſſer für 
Nothhafen eingelaufen war und daß unter Hela circa 
30 Dampfer verſchiedener Größe Schutz geſucht hätten. 
* Dem Kreiſe Angerburg iſt durch königl. Ver⸗ 
ordnung die Ermächtigung ertheilt worden, den Zins⸗ 
fuß feiner Kreis-Anleihen von kauf 3½ % herabzuſetzen. 
ALTEN SE REEL SEE TERN A 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Vielſprachige Opernvorſtellung.] Wie der Pariſer 
„Figaro“ meldet, fang in Peſt Laſſalle, der berühmte 
Barſtoniſt der großen Oper in Paris, in der „Afri⸗ 
kanerin“ franzöſiſch, eine Sängerin italieniſch, die 
übrigen Künſtler deutſch und der Chor ungariſch! 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Memel, 27. November. Das hier eingeſchleppte ge- 
kenterte Wrack rührt von dem ruſſiſchen Dreimaſt⸗ 
Schooner her, der im Jahre 1875 hier mit Kohlen be- 
laden in der Nähe des Leuchtthurms vom Eiſe 
durchſchnitten wurde und verſank. Da das Schiff ſehr 
0 verſandete, wurde von Kebungsverſuchen ab- 
geſehen. 

Kopenhagen, 26. Novbr. der Schooner „Marie“, 
aus und nach Stolpmünde, von Kiel mit Ballaſt, iſt auf 
Lolland bei Maulskovshuſene geſtrandet und voll Waſſer 
gelaufen; Beſatzung gerettet. 

Thiſted, 26. November. Die mit Kolz beladene Bark 
„Eudwig“, welche auf Gee verlaſſen wurde, iſt ge⸗ 
ſtrandet und total wrack. 

Lemwig, 22. Novbr. Der Kuffſchooner „Ente“, 
aus Leer, von Memel nach Bremen mit Brettern, iſt 
auf Vederſo auf Strand. Das Schiff ſcheint bis jetzt 
noch unbeſchädigt, doch fürchtet man, daß es wrack wird. 

iſum, 26. Novbr. Die ruſſiſche Bark „Turko“, 
aus Abo, iſt in der Nordſee bei Buſchſand geſtrandet. 
Die Beſatzung, beſtehend aus dem Capitän und 
13 Mann, iſt vom Rettungsboot „Büſum“ geborgen. 
Das Schiff iſt als verloren zu betrachten. 

Flekkefjord, 2. Nopbr. Die Bark „Orient“, von 
Kronſtadt nach Montroſe, iſt von der ſchottiſchen Küſte 
zurückgetrieben und hier eingelaufen; dieſelbe rettete 
am Donnerſtag Morgen in der Nordſee einen Matroſen, 
den einzigen Ueberlebenden des engliſchen Dampfers 
„Newburgh“; letzterem war in der Nacht zum Dienſtag 


die Ladung übergeſchoſſen und er war gleich darauf ge⸗ 


ſunken. Von der Beſatzung reiteten ſich 8 Mann in 


einem Boot und trieben 2 Tage mit demſelben umher, 


während welcher Zeit 7 Mann vor Ermattung ſtarben. 
Newnork, 28. Nopbr. Bei den Stürmen der letzten 


Tage an den Hüften Neu-Englands, Neu- Jerſens und 


Virginiens gingen über 50 Schiffe unter; 45 Perſonen 
kamen um. Bei Cap Nisdonne ging ein amerikaniſcher 
Walfiſchfahrer mit 32 Mann unter. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kiel, 29. November. (Privattelegramm.) Gegen 
die „Kieler Zeitung“ iſt die Anklage wegen 
KAbdrucks des kronprinzlichen Tagebuchs von 


kam zu ernſten Thätlichkeiten, 


Hafen einzuführen, ſo daß es gezwungen war, wieder 


gerieth und unterging. der Lootſencommandeur be⸗ 
Abends 5 Uhr, vor Pillau geweſen und das blaue Licht 


Schiffe „Silvia“ und „Gefivn“ durch den Regierungs- 


in Pillau einge- 
kommen ſeien. Herr Käthner kann nur zu Gunſten 


brennenden beiden elektriſchen Bogenlichte täuſchen 
laſſen und dieſes für das Pillauer Licht angeſehen. 
vor Pillau 


Safer per Tonne von 1000 Allogr. inländ. 114—11 


daß hinſichts des 16. der 
Widerſpruch nur durch eine Zeitdifferenz zu erklären 


Pillau geweſen fein; wäre aber die Kereinlootſung er⸗ 


[Temveratur. W 


von 300 000 Mk. hat die Commiſſion der ſtädtiſchen 
Behörden, wie die „. Allg. 3.“ erfährt, ſich dahin | 119% 
ſchlüſſig gemacht, ein Aſul für bedürftige Perſonen 172 u 
das denſelben 
neben freier Wohnung auch ſonſtige Gubſiſtenzmittel 
gewährt. Mit dem Aſyl foll ein Warmbad verbunden 
werden, welches für billiges Geld den Angehörigen 
aller Stände geöffnet fein wird. Das Aſyl ſoll den 


Hochſommer hier abzuhaltenden deutſchen Genoſſen⸗ 
gefaßt worden. Für die Hauptverhandlungen wie für 
den provinziellen und landwirthſchaftlichen Genoſſen- 123 


ſchaftstag find fünf Tage in gusſicht genommen. Der 
Geſelligkeit fell durch ein Feſtmahl, ein Concert und 


. Pillau, 28. November. Die Schiffahrt auf dem 


begleitung wieder eröffnet. Der Elbinger Tourdampfer 


werden in dieſen Tagen ein neu erbautes 


| — Datter ruſſ, zum Tranſit 145 M per Tonne 1 55 


toffelftärk 
1866 erhoben. Der Strafantrag iſt vom Kaiſer e e 10 5 Be 
geſtellt. A eizenmehl Nr. 0 22,75 bis 20,50 M, Ar. 00 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. der Norember 2.80. 21.80 2.88 , per Noppr.⸗ 


Desbr, 21.60 21,50 21,55 fl, der Dezember - Januar 
240028021 8 AL, der April- Mal 2.80—21, 8 
. — — Beirsleum loco 24,9 — Rü 
loco ohne Faß 61,3 


Weiz 1 
Tovbr,-Deibr. 61,3 MN,, per 9 59, —59,6 „ — 


Ors. V. 2 
en, gelb 
Neh.-Beibr., 177.50 177.50 Lombarden . 
April-Mai. . 202,50 201,50 Franzoien. . 


Roggen Ered.- Actien 159,00 piriiug loco unverfeuert (50 U), 53,6—53,5 U, per 
Non Desbr.. 151,70 151,70 | Disc.-Gomm. |218,80 217.60 | Nopbr. 53,4--53,2—53,3 U, per Novbr.-Desbr. 53.4 
Aipril-Mat. .|155,50| 155,20] Deutihe BR. 188,00 168,50 53,253, M, per Dezember-Januar i der a 
Betroleum vr. Laurahütte 128,25 125,50 | mm, ver April-Mai 55,6—55,3—09, A are al. 
200 % Heftr. Roten 187.20 167,10 | Juni 56-55,9 U, loco unveriteuert (70 AR) 534, 
loco... . . 2,90 24,90 Ruff. Not 8 00 207, AN, per November 34,2—34 , per Rovbr.-Deri34,2— 
Rübäl | Wasch kurs 207,65 207.25 | 34 M, per, Desember-Januar 34,2—34 AM, per Abril 
Rov.-Desbr. ,| 61,80 61,30] London kurs | 20,38 20, Mal 36,236 M, per Mal- Juni 36,7—36,4 MM 
ü 59,70 59,60 Sonden lang 20,22 20,195 92 2 17.75. N 5 — A dend oe Re 
| 3380 2 90 Sl | 88.25 68.00 Broßucs excl 150 Renten. 14.90. Choas schwächer. feire 
ril-DMat. .| 35,90 36,0) Dan Privat- rodraffinade 28,75, fein Brodraifinade 28.50. Gem, 
4% Contols . 107,80 107.70 bank. «++ - ] Raffinadr. 2. mit Faß 28,25. Gemanl, Wells mit Faß 
% weils | D. Delmühle 131.00 141,00 | 26,75: Ruhig. Nohiucter J, Broduct Tran 9 f. d. B. 
ee: e Ja pl Ar Me 10 e a t.ob, 8er 
Ds „ „ „ „ „ 710. are 75 2 N x 17 2 9 2 2 60 
do. ume 0 10110 980 digt € 93,40 91,23 | per Mär-Dlai 13,57V2 bei, 13,60 Br. Giefig. 
m. Del 177 70 r. 0 = 
Ang. & Glör,| 84,00 20 tamm- H. 127,30 125,90 utter. 
. Drient⸗Ank.] 81,99 61,0 188er Ruff. | 38,75 99,90 amburg, 27. Novbr. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Tondsbörle: ruhig. Bei anhaltend autem Begehr mach feiner elicer Minate 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 29. November, 
Weizen Inc unverändert, per Zounge kon 1000 Kilogr. 


Ts 
33 05 102-194.M Br. 


einglafig u, weiß 8 152191 B . a ein ft 
Dee 1981254 18-188. Br. 110 bis AD mich b 175 verkauft; abweichende, ordinäre un 
unt 126—133 05 139-182 8 Br. 186 bez. ficielle Notirung, Netto-Preiſe 

roth 15 — , 75180. Br. der zur Preis Beſtimmung gewählten Commiſſien ver- 


br inär 120-1330 112160 N Br. 
Ne a reis 128005 bunt lieferbar tranſ. 138 M, 
a 


Für wöchentliche frühe Lieferungen zum Export: 
1 M. re eee 
Auf Eieferung . bunt er Deiember rage 138 m Netto Preiſe au 857810 in Deo 0 . 
7 1. 2 2 — — 
inlänb, 190 br Bo SR, vo. anf 150, z. Suat . . 101-104 Mn 10110 „ 105108 „ 


ez. ; fi 
Roggen loco unverändert, ft Tonne um 1000 Kikoar. Perkaufs-Preiſe von Butter in Partien um hieſigen 


8 per 141 AM bez. ver 
911 Di inländ. 145, 1441, AM bez., do. tranſit 


M 6. 
Gerte per Konne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 1101144. 
88107 U. 


Erbſen per Tonne von 1000 Ailoar, weiße Mittel- 
tranſit 115 M, do. Futter- jranſit 197 l. 
Wicken per Tonne von 1800 Kilogr. ruſſ. tranſit 117 0 


esoohörnig wer nn tranfit 34.92 onfum. Die Producenten tragen bei dieſen Freiſen 

teinkörnig per ant. 75-81 AL ; i ; 95 - 

ER lieferbar inſändiſcher 143 AL, die Verkaufs igelen ala 11 5 a Decant C 1 1 
oln. „sta ig- 

a pen Derbe, inen. Hofbutter aus Schleswig⸗Holſtein, Mecklenburg uni 


Auf Preußen in wöchentlichen friſchen Lieferungen 1. Qualität 

; eee ln a e 

eſtandene Partien Kofbutter 95 1 1 

und ältere Kofbutter 85—95 Al, Ihle wis- pen che 
und 199 Bauer Butter — „,, livländiſche 
Meierei Butter 105—112 U unverzollt, böhmische, gallziſche 
und ähnliche 65—75 AM unverzollt, finnländiſ 85 UL 
unverzollt, amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 
5070 unverzollt, Schmier und alte Butter aller 
Art 30-49 l unverzollt. 5 
EINSEHEN ST EEE ETF EEE EEE 


opfen. 

Nürnberg, 27. Nov, Das Geſchäft bleibt ſchwach. Die 
Stimmung it für alle vorhandenen guten Sorten feſt 
ER wied aneh fed 11. enen las 

wieder mehr hervorgetreten. Poſe 1 

6 95 il, Do ue 140 a Ciläer zu 100 bis 115 

80 bis 110 , in 

Werne ee 
Si 

99 120. 135 bis 150 AA kulanten 


ib ev er Tonne von 1000 Kilogr. Gommer- kranſit 


ee ee eee eee 

eie der ogr. H, . 

Spiritus per 10 000 0% Liter loco contingentirt! 53 N 
bez., nicht contingentirt 33 N 65, . 

Rohzucker matt, Rendement 920 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13,90 n bez. Rendement 88“ Inlands- 
preis franco Neufahrwaſſer 17,05 A bez Tranſttpreis 
12,75 12,85 ff Gd. Rendement 780.“ raniitpreis franco 
Neufahrwaſſer 10,50 Al dei. 

Boriteher- mt der Kaufmannſchaft. 


Bentie, 29. November. 
Getreibe-Börle, (F. ©. Diorfiein,) Wetter: milde 


ind: W. . 
Weizen. Inländiiher ruhig und unverändert, Tranſit⸗ 
weizen hatte leichteren Verkauf zu unveränderten Preiſen. 


Plehnendorfer Canalliſte: 


Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 124 AU, glaſig 

be e Te EUER TÜR Sue 

ae 377 4 : Strehlgu, Plock, 44,63 T. Weizen, 20,90 
72 Al, heilbunt 1284 162 AU; p 11,28 Berfte- Nie; Diesmiewshi, Schwetz, 
für en zum Tranſſt bunt bezogen 126/74b 132 M, 85,76 T. Jucker, Wanfried; Ekiderski, Kulm, 43,50 T. 
12/6 Wh 133 AL, 1 136 t , bunt glafig 1 Weizen, 25,50 T. Gerſte, Moldenhauer; Frede, Plock, 
178% Las all 8 128 6 A, ı30lih 15 Anz | 4450 K. Weizen 40 3, Gerite, 27,24 3. Raps, Beitmann; 
atafig )26%b 1 131% 150 ul, 18% 6 153 Heerich, Mewe, 65 T. Zucker, Wieler; Kerber, Bronislam, 
hellbunt zerihlagen 124% 139 „% „ bellbunt 12 b 69 T. Stärke, Ordre; Gienapp, Lens, 37,9, T. Weizen, 
lug, JUL, 147 A, weiß 1245 Min fein | Ordre; Richter, Wloclaweh, 35,90, T. Roggen, 40,80 T. 
ruſſiſchen zum Franſtt helſbunt bezogen 11d 141 ,] Gerite, Ordre; Strahl, Hirſchfeld. 33 T. Jucker Ordre; 
89461300 i e rn A, 127 | Giemund, Siriahfeld, 33 Z. Zueker, Dröre; Ecröder⸗ 
roh 130% 150 , Ghirka 121i 110 AL, Riessama, 84 L. Roggen, Falans; Hildebrandt, Wlocla⸗ 
und 127/8% 121 , 18/7. bis 129 bb 122 M, 128% weh, 101,31. T. Roggen, Ordre; Nötzel, Wiociawek, 
123 ‚it per Zonne, mine: Dezember tranlit 138 | 105.95 =. Weiten, Gielbzinski; Lamparskı, Leonow⸗ 
Al bez., 139 SA Br., 138½ Al G d.. Kpril-Mai inländiſch 30 T. Zucker, Haber; Rinkowski, Ler now, 3 Zucker, 
1175 teig preis IN undſſch 128 n ran g 138 Haber; Toncholla, Leonow. 190 „Zucker. fich nan 

Bagsen iemli 92 . 59 555 4 1 olnitcher Hirſchfeldt, 34 T. Zucker, Wieler; ſämmtlich nach Danzig» 
Tranfit 12600 5 21 83 Thorner Weichſel⸗Rappori 

it DL, „ 1243 83 M, ° 

1200 31 1 8700. 141090 12200 und 122/3% Thorn, 28. November. Waſſerſtand: 1,34 Meter. 

80 e, 117% 7 „ IIzlld und 114/5% 78 M, ind: W. Wetter: klar, gelinde. 

110% 75 t Alles per 120% per Tonne. Termine: b: 


Dezember inländ. 141 l bez., April-Met inländ. 145, 


141 g 1 5 i 2 Traften, 1393 113 Sleeper, 1857 Faſt⸗ 
intand 1 1 rg Ai, gt 5 es dauben, 295 hieferne, 7633 eichene Eiſenbahnſchwellen. 

Gerite iſt gehandelt ruſſiſche zum Franſit 100-102 n „ Glücklich, Sutzn nach Danzig, Berlin, 
85, Al, 16/10/50 8 „ 104—10 87 Ju, | 12 Traften, 18 St. eichene Kreuihalzer, 422 Mauerlatten, 
105% und 107% 88 M, 108/7—10910% 90 K, | 9368 Sleeper, 2⸗Rundelſen; 6140 Fußdauben, 2405 runde, 
110% 92 M, hell 114% 167 A per © L eich, Zramman-, 18226 ein- 


fache hieferne, 1 


‚U, hell o. 
en ene ae rant Maite 1 0 besaß Ruminski, Modrienewski, Czernowitz, Fordon, 1 Kahn, 


Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 115 M Futter- 
107 AA per Tonne gehandelt. — Wicken poln. zum 
Ann un „AA per 1 5 bezahlt. an ruſſ. un 
Tranſtt Gommer- N AN per onne gehandelt. Wloclawek, 1 Kahn. 


Vogt, Danzig, 


2 . 
132 600 Kar. Weizen. 
Meteorologiſche Depeſche som 29. November. 
orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ita.‘ 


— Welzenkleie mittel. 4.15, feine 3,00 A per 50 Kilo 
gehandelt. — Gpiritus loco contingentirter 53 JUL bez., 
nicht contingentirter 33 M Gd. 

Danziger Mehlnotirungen 


vom 29. November. 
Welzenmehl per 50 Kilogr. Haiſermehl 19,00 MM — 


Erira ſuperfine Nr. 000 16,00 „ — Guperfine Nx. 00 Bar. Wetter. Tem. 
TEE l ne Nr. 11200 Fine Nr. 2 9.0 f] Stationen. a Mind Geis, 
— Mehlabfali oder Sn ARSN 6,00 AL - : - - 
580 0 00 per 50 Kilogr. Extra Ain Nr. 00 | Dudaapmore . . . Ins 6 pedem 8 
„60 Ml — erfine Nr. 0 12,60 M — Miſchung Nr. 9 Aberdeen ee. DSD 3 bedeckt 3 
und 1 11,60 — Fine Nr. — Fine Nr. 2 Ehriftiantund ...| 51 WEM 4 wolkig il 
8,00 „ — Schrotmehl 8,80 M — Mehlabfall oder | Aonenhagen ....|749| MN 2 bedecht 2 
Schwarzmehl 6,00 il Stockholm. 4 m. 4 bedeckt —1 
‚ ‚Kleien per 50 Kilogr. Meizenhlete 4,60 Al — Roggen. . „„ 1 2 halb bed. —2 
kleie 5,00 AM — Graupenabfall — M etersbutg . 453 D 3 | bebecht —3 
5 0 20 115 U a 150 0. ers Sk Dioshau ...... 1754| ftill — bedeckt 5 
mitte —„Hiitte Dr! zZ 3 0 * egen 8 
Grüen ver 50 l N b 17,00 AU = Geriten- Boch Qusenstoon 40 CW 1 bat bed. 5 
rütze Nr. 116,50 , Nr. 2 14,50 , Nr. 3 12,50 t — | Helder 451 8 „2 | wolki 5 
afergrühe 15 M. lt.. 4% Scd 1 Wolke 2 
er Hamburg. 454 88 1 | Rebel 3 
Produktenmäͤrkte. Feuer 4% m 2 |berent a 
Königsberg, 28. Nopbr. (v. Bortatius_ u. Grothe.) erde en 1751| Wem A bedecht 6 
eme „ „ + 
Weizen Der i Kilogr, 0 20 122 b 164,75, . ; 747) Sed 1 heiter 1 
170,50, 124% 173, 1280 176,50, 127% 181, 130 r 181, 5 te est og 2 bede 3 
131% 183,50 AR ber, bunter ruf, U4W 118, 118% ger. | Fünfter »+ >» 7 | 9 1 bebe 8 
108, bei, 118, 121d ger. 114, 122 bb 135, 194% 138, piſp. Wie baber „ 51 Sw 2 Fegen 8 
124, 1250 138. 139, Idi, biſp. 128, 12644 140, blip. eöbaben oo. 152 N 3 Wolkig — 
130, nei, 134, 127% 140, 141, 12800 142 U ber vother 8 Ban 7% a Feben 4 
7s 178,75, 128/94 und 129/30 181 ber, — em 780 n 1 Nebel a 
oggen Ber llogr. inländ. 11607 128,75, 118 R fill — bedeen 2 
132,50, 120% 135, 121% 38,25, 122 bd 138 N 2 50 ruſſ 3 a 1 . . Cm 1 bedeckt 5 
, 82,50, 83, | Breslau ...... 
84, 118% 84, 84,50, 119% 86,50, 120% 85, 85,50, 86, | Ste dir 45 SSS 5 | bedeim 9 
81, 87,80, 122% 50, 125% 90, 128% 97 „ ber, — Nia. 54 DND 3 Regen 9 
Kefer Ber, 199 5 105 arohe au 7995 1010 en m Tr € ie 1 5 . 3 i RN 105 ; an ey 3 Ma 
eee e e ; cala für die Mindftärke: 1 = leiſer Zug, 2 = 
f 3,50 bez. - ſchwach 4 = ma reif, 8 ce fell, 
[2 


- ma A 77 
g. — lich, 9 Shirm, 10 Harker Surm, 
heftiger Sturm, 12 = Orhan. 
Das Minimum weiches Leitern am Cagerah lag, in 
mum, welches geilern a a 9 
mit aknehmender Tiefe nach Stockholm fortgeſchritten; 


bes — Grbien per Kar. weiße 
grüne klein 177,75, ruſſ. gelb 118. bez. — Bohnen per 
1060 Kilogr. 142,25 MA 


1000 Kilogr. Hanflaat ruſſ. 121 124, 
* 


M bez. — Epfrztus per 10009 Liter % | ein anderes Minimum von 733 Millim. liegt am Georgs- 
Te Wied au AR Du Sa n] Kanal. Griieres beherricht die Witterung im Ditieegebiete, 
Ste ‚nicht contingentirt 95 M, Gb. per, Joobr,- Mär Ahne e lass Kine it 
contingen ol Br. nicht b 36¼½ l] das Weiter über Deutichland meißt kälter und vorwie end 


I Srühjahr nicht contingentirt 37V, M Gd., per 
uni nicht contingentirt 37/ı M Gd. — Die Noti⸗ 
rungen für rufſiſches Getreide gelten tranſtto. 
172198 M 
per Nov. 178½—178½ (It, 5175 Nov.⸗Dez, 
De 


trübe, nur in den norbweſtlichen Gebirgstheilen wo 
bildung ſtattfand, herrſcht ſtellenweiſe heitere Witterung. 
: Jeutſche Beewarice 


nn, 
118705775 Meteorologiſche Berbachtungen⸗ 


Ab, wer Dez. 178½—177½ AN, ver April- Mai 202 
5 aß Be Mover. 183.158 l. wer S J Maron. 0 
a d., Pe opbr. — > 8 ermom. ; 

Rovember-Desember 153. Al, per dezember 2 5 Stand Celſtus Wind und Wetter. 
ber Ma dun 128, 155 l e gafer 104 1484580. - — 
per Mai-Juni = — Hafer loco 133— , ? 
oit- u. weſtpr. 135143 SA. pomm u. ucherm, 137-144 | 298 2532 +63 | NW, ganz flau, wolkig bei. 

„ſchleſ. J- Sl, feiner ſchleſ. 150—158 Al ab 12 1754,0 ＋ 6,5 . ur ” 7. 7. 
Deer. 134% 18 r l, Per April Mal 148, Tal Ah 

erbr. 1 2 , DE bil- 2 — 2 Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und weis 
Mais loco 136-146 per Noybr. 136 U. ver Nov. ichten: Dr. B. mann, — ill d Literariſches 

F oe 1 a ennlgieten Oaibeisr Dlatine-tiei ua 


Dez. 136 M, per 
135-200 - Kartoffelmehi loco 28,5 


— 0 den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten ts 
Trockene Kartoffelftärke loco 28,20 MH — lich 


Feuchte l A. W. Nafemann, ſämmtlich in Donzig. 


Für Diabetiker! 
Saccharin, 


garantirt frei von Zucker 9115 
Kohle 1 en 
empfiehlt (6612 


Hermann Lictzau, 


Apotheke und Drogerie. 


Harz. Käschen, 


a Kieler Büchlinge, 

„ Bommerihe Gänſebrüſte, 

beſte Goth. Cervelatwurſt 
empfiehlt (6636 


Max Lindenblatt, 
. eil. Seiſtgalſe 131 
7 8 tirt rei ER 
Damen 
gries, Bias Kindernahrung, 
ohne Mais- oder Reis- Bei- 
miſchung, fein, mittel und 
tark, Hein beſtes hoch- 


Neue Eynagoge. 


Gottesdienſt. 995 30. No- 
vember, Abends 4 Uhr. 
g e 1. Dezember, Vorm. 
r. Reumondsweihe. 8611 
Hr Tot, Uhr. (6611 
Die Geburt eines n 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Wilhelm Anger und Frau, 
Luiſe geb. Bichner: 


uche 
von Dirſchau, IH XL, Blatt 15, 
Littr. A Nr. 218, auf den Namen 


mann 
Fedtke zu Dirſchau 1 1806 


Vormitlags 9 U 190 5 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 
Reinertrag und einer Fläche von 
3 Ar 81 Quad.-Düir. zur Grund- 
ſteuer, mit 720 M Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be- 


bee Gerichs eingeſehen Win 1805 20 f. a 5 
le Realberechtigten werden & ivei Bahn hier. 
aufgefordert, 1095 nicht Bon feibft 0 C. Selle, Guben, 
uf den Erſteher übergehenden 4 
nſprüche, deren Vorhanbenſein Weihnachtsmehl⸗ 
oder Betrag aus dem Grund buche Beſtellungen erbitte bald. 
m Zeit der Eintragung des Ver- e 
teigerungsvermerhks nicht hervor⸗ Achtung! 


ging, n e derartige For- 
erungen von Kapital, Zinſen, 


0 Hufmerkſam zu nn erlaube 
wiederkehrenden Hebungen oder 


ich mir die Herren Reſtaurateure 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige- und Wiederverkäufer auf meine 97 
zungstermin vor der Aufforderung eingeiroffenen billigen Gorten Zil- : Kind die J. 0 Beite HERE NE Kabeln 
zur Abgabe von Gebot nzu⸗ ſiter u. Limburger Käſe, empfehle Lu 2 3 I Tricot - Hand n Due Wolle, 3 u. & Sin. nun 
melden und, falls der besteibende auch belicate Rollmöpſe v. ganzen NW) = 5 Hang AI- pr. Bear 35, 50 und (659 
Gläubiger widerſpricht, d e- Heringen. Ergebenſt 638 = ı = Handschuhe Trtest-Handichuhe, reine Wolle, Id. m. . 75 al: 
richte glaubhaft zu ma en. 11 ri. Max Nehring, Röpergaſſe J. — . ! AT FR Iricot⸗Kandſchuhe, = - m. Peli u. Dieh.1,25 
genfalls bieielben bei, selltellung] ße — . Weich und schmiegsam Zricot-Handich Gecund 
Hate! werden und nicht berück⸗ Gummi- = (IE % mit haltbarster doppel . 

geg e Gitter = „ ee yontn 

— Zu 

aan Anſprüche im Range a S U 15 e übertroffenem SA 2 In arb EEE. und ſämmtlichen Neuheiten b 
eee welche das Eigen- € Selenicäne, — \ e „unzerreissbar aue IE Jildied 1 5 
1 des Grundftücs bean⸗ len, 7 Gl N dled N) g 
99 e = Halle = „Hein jetziges grosses \ REEL: U ild Ir 9% an 1 K - 
termins die Einftellung des Ber. S Puppe iinfieh nr ; schöner Qualität empf. (mit auch ohne Futter) 0 
ah a eee d A Bunmimaaren-Sabrih AN besonders re Einkäufen, (657 in nur SR Fabrikat, ſowie diverſe Sorten 
ruh an die Gleile des Grund Weg hal ef 100 PS En an Koſen⸗ 
flücks tritt. 7 10 m Breitgaſſe 117. ir er 2 € 
90 See ue 1 die Ertheilung Rohlenfäure-Bier- zu billiaſten 5 feſten Preiſen. 

am 24. Januar 1889, druck-Rpparate, 


Vormittags 9 Uhr, (6601 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Dirſchau, 26. November 1888. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1. In unſerm Firmen - Regilter 
iſt bei der unter Nr. 415 einge- 
tragenen Firma M. Jaſtrower 


mit und ohne Luftkeſſel (Auto- 
maten), flüfſige Kohlenſäure in 
eifernen Flaschen iefert 10 be- 


Apparate ändert ab 


J. W. Neumann, 
Logen-⸗Oeconom. 


Altes Kupfer, 


Sch , 
Danzig, Röpergaſſe 3. 


Alte Metalle 


zum Eins Wirken, 70 Papier- 

ftüche, Emballage und Haſenfelle 

5 a höchtlen Bretien 
achmann, Büttelgaſſe 3, 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge 0 ſtels 
verliehen Breitgaſſe 36 b 
6596) an 


0 wer 
aufolge Verf ligung vom 20. No- 
mber 188 eingetragen. (6602 
1 7 burg, 20. 1888. 
Königl. Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


5 90055 Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei dem unter Nr. 1 einge- 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Sonnabend, 1. Berti Abends 8 U 


General - Berjamml ung 


im Saale des Bildungsvereins-Haufes. 


Soeben erschien Ausgabe II 1888 der 


Wohnungsliste 


der Offiziere und Eeamten 
der Garnis en Danzig. 
Preis 25 Pf. 

Dieser Wohnungs- Nachweis der sämmtlichen Offi iziere 
und Beamten der Garnison Danzig, nach offiziellen 
Quellen zusammengestellt, erscheint jährlich zwei- 
mal. Die nächste Ausgabe wird Anfang April 1889 ver- 
anstaltet werden. — Die Namen der.verheiratheten Offiziere 
und Beamten sind besonders kenntlich gemacht, 


\ 2. Neuwahl des Vorſtandes; 3. Mittheilungen des 
Reichstagsſeſſion. 


Borſtanb des Wahlvereins der freiſinnigen 9 


Zu beziehen durch alle Buchhandinusen. 


Paul Borchard, 


kannter Güte, und alte Luftbruck⸗ 5 
(64758 


i Meinen F Kunden hiermit die er- 
gebene Anzeige, daß mein Geſchäft, obgleich 
ich deſſen Verkauf beabſichtige, in alter Weiſe mae en ech dere von|trauensitetun 


Großer Weihnachts Ausverkauf. 


Alleinverkauf von 


Modell-Coſtumes, 
Mäntel, 


Umnahmen und Jacken 


zu herabgeſetzten Preiſen 
empfehlen 4 (6630 


mort u. Bolzio, 
Langgaſſe 35, 5 Etage. 


\ "or 
E 


SARA 


Diele SHanbichuhefind ſämmtlich auf's Eleganteſte ge- 
mit obigem Stempel verſehen. arbeitet, iſt die größte 
Concurrenz aller Lamm- u. Ziegenleder⸗ 
Handſchuhe und bietet die beſte Garantie 
für größte Haltbarkeit u. vorzüglichſten Sitz. 


Waſch⸗ see und gefütterte Blaces 
von M 1,5 


Größte Auswahl von Tricot-Handſchuhen. 


0 eltberühmt 


u Wahluerein . feinen, ‚Part ti. Sal Wege, 


5 2 . J. J. Berger. D. Selm, A. Klein. 228 Loch. Ph. 5 imfon. | 


80, Zangsafle 80, Ehe der Wollwebergaſſe. 


RRE Marke, Unerreicht“ 8 
ſchwarze u. couleurte 


Langenmarkt 9/10. 595 

VER 13. Reife: j 

Ve Zweiter Cyclus der 
Königsſchlöſſer 


Tagesordnung: 1. eee und Rechnungs -Decharge; Ludwig II. von Bayern: 


Hohenſchwangau und 


N Herrn Abg. Rickert über die gegenwärtige . euichre ante. 


Kind 20 Pf. 


. NB. Beitritts erklärungen zum Wahlverein werden vor Eröffnung s Reifen 1 en Ba 
der 5 e von den Unterzeichneten entgegen genommen. beg 1 AR. 3% 


St. Anna-Bräu 


@ildas, beste Bier Münchens) 

älofferirt in an von 20 bis: 

80 Liter N 3 36 Al pro 
Hectoliter. 


F. W. Manteuffel. 


Original- Ausschank im „Luft- 
dichten“. (6629 


Heute Blut: u. Leber- 
wurſt, 
eigenes Fabrikat. 


Morgen Rinderfleck 


a Karpfen. 
. Thimm: Me 


S. C. 


Monatskneipe alter 


Corpsjtubenten. 


Sonnabend, den 1. Deibr. cr. 
im „Luftdichten“, An. 110, l. 


Loge Einigkeit. 


Sonntag, den 2. Deiember er.: 


Große Krämergaſſe Nr. 9. (68606 


Geſellſchaftsabend. 
Anfang Abends 8 Um 2 


Liedertafel] 


des 
Kaufm. Vereins 
von 1870. 


Zu der am Sonnabend, 
den 1. Deiember cr., im 
grohen 111 805 bes Fried⸗ 

rich ⸗Wllhelm-Schützen⸗ 
haufen ſtattfindenden 5 


muſikal. Abend- 


Zum Weihnachtsfest Ein Speicher, 


bietet der 1 in der Gopfengaffe und an ber|i Eine tüchtige Ver 
75 € „ = 22 
Ausverkauf 5 ihaffsregulirung Au A perhaufen. käuferin, 


meines grossen Lagers von 
Gold-, Silber- und Alfenidewanren 
sowie sämmtlicher Corall- und Granat-Schmucksachen 
beste Gelegenheit zu vortheilhaften en: 
Kaiser Friedrich-Broschen d 1 
E. Kasemann, 


Langgasse 66 I, Langgasse 66 I, 
vis- a-vis au u 5 


wünſche ich per 1. Januar 
zu engagiren, gen liche 
bisherigen mit Angabe der 


6558 
leudwig Gebaftian 
Langgaſſe 29. 


1 1 r. 6640 in der 
er 858 Ate 2 7 7 


FR vortreffliche Milchnuh die 
N in der eriten Hälfte _Desember 
äl kalben ſoll, Iteht zum Berkauf bei 
e. Meſſerſchmidt in Fürſten⸗ 
werder per Schinbeum⸗ 6614 55 
1] Dorienburg. 6614 


Für N 


(6385 


nisuter Caution ſucht 


Zune er Kaufmann 
Sammler! mit unger Ba 85 a Dan ie (6636 
e Sänger- Verein. 


unterhaltung 
bitten wir die Eintritts- 
karten bei den Herren: 
G. Hack, Gr. Mollmeber- 


gaſſe 23, 
K. Ruckſer, Hopfengaſſe 


1. 5 
2 in Empfang Eu 
nehmen (6301 # 
er Beginn bes an 
mental - Concerts erfolgt 
präciſe 8 Uhr. 


Der 9 


Gef. Offerten unter Bi os in Sonntag, den 2. Dezember c., 


fortgeführt wird. Ich erſuche dieſelben, das A8) e der Erbed. d. 31g. erb 
meinem Manne ſo vielfach geſchenkte Ver- sub, 28 in b. E. 8. Bl. erbel, Ein; Mädchen aus m Fam. Cgncert im Gewerbehauſe. 


Abende 7 Uhr, 


. ſuch . 5 
W.,“ Spalte 4 heute —————  —— [Funge ſchöne one n 5 Die Herren Mitglieder werden 
Wedge ee eie en ſſcher-Nöche trauen auch auf mich übertragen zu wollen.) Zunge be, e Race, Bil gene gis Beh. ter i e e e e 
bisherige Director des 2 Loui e @ ch haben Breitgaffe SU. ( 626 6650 in d. Exped. d. 1g. erbeien.|den Herren Dito, Milchkannen⸗ 
1 Sie e Eledtte n Nen. Kutſcher-Mäntel nar E, Ei ene e billig au 1 ein Vom 1. Deſember wird meine HH e ee 
mar SU) Mahl de mit mpall. Belshragen empf.iehr preis- + 0 N — — — — 
1 El 205 380652850 in Zirma: Carl Schnarcke Kolben gaſſe 5, hochwart. 080 Penſion Danziger 


we Bern — Eau meun, ut 


GAU 
Loebau W. Pr. d. 26. Nov. 1888. 
Königliches Amtsgericht. N 


Mit dem 1. Deiember cr. tritt i 


nauft ftets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


Juwelier u. Goldſchmied, 
i BOB 22. 


je Pirectlon 


empfiehlt billigſt die Kohl 
lung und AST! Niederlage von 
— Gehrke ——— il 


Nach Tiegenhof 
und Elbing 


werden Waaren per 
Dampfer prompt be- 


Bauparzellen⸗ Verkauf 


fördert. (6659 5 11 
u ver a 
Ad. von Rieſen. preis und edingungen a 
— — — | Alles Nähere bei (66 


Looſe 


der ne Dombau-Lotterie 


der Meimar’ihen Kunft - Aus- 
eden .NE al Al welchen 
Erveditien der Dantiger Zig. 


Weimarſche Kunſtausſtellungs⸗ 
En 7 ewinn 28806 


Mag Land. 22g 
Die Grundſtücke 


ſeit 


werden 3. Zwecke der Auseinander- 


a ‚Behrendt, Joven: 


= 
8 
= 
0 
— 
2 
— 
© 
— 
E 
D 
= 
* 
2 2 
ES 
— 


1 
Levico, 


ul Pfitzner. 


Ein Paar 72175 Grau- 


Gulmbacher Export⸗Bier 


von 15 W. Reichel (Kißling' 
. Seinen an Flaschen 70 (2577 


Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


2. ſichern Stelle Mk.|; 


Gefl. Offerten unter Nr. 6634 


Kartoffeln. (6835 waar en, Drogen, Farben und en 
Gute haltbare ae empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Carl Samarae, Brodbänkengaſſe 47. 


BEI e 10 und 11 in a 


in der Exped. dieſ. 31g. erbeten. Wohnung 


12000 Marki® 


Fr. M. Herrmann, Beutlergaſſe 16. ein Gut im Rabı. Marienwerder it Die, obere Mchnung 


Auf ein erder- frei; Schüler höh. EN 
Grundſtück i in der Näheſſ een Tsurai Geſang. Verein. 
me Gr. Wollwebergaſſe 2, J. 


der Stadt werden zur Sa Pfarrer a. b. Dienftag, den 4, Dezbr., 
20 000 geſucht. Herrſchaftliche 


Abends 7 Uhr, 
im Saale des Schützen⸗ 
hauſes: 
Erſte Aufführung für feine Mit- 


15 000 Mk. N ane aer 15 Hundegaſſe 33, II. Etage, glieder i. Bereinsiahr 1888/89. 


3 Snpoipeh ohne Cinmjinung anleiäuiden er IL Der. Jojua, 
in ber Gapeb. biel. Beitung. (ven 18-8 Uhr. en 168B auge nen 6.5. © Fanden 
25 nme er Buch 5 rigent: Königlich 775 ik 


director 8 Sr. Jbetze. 


lin grohartiger Auswahl iu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt werden zur II. ſichern Stelle auf Ketterhagergaſſe 5 Gr ofinerjoalicher amin ian 
5 Ne Herr Carl Hill aus G ae, 
s_6 Zimmern nebft 5 Zubehör Goncertfängerin, Fräul. Charlotte 


ee yon ere ſucht. 
Sein reichhaltiges Lager in Colonial⸗ „ a e eee, 


er A. d. Ztg. erbeten. 


Zur mein Hol 8255 rt- 
Geſchäft ſuche 0 ſofort 
oder zum 1. Januar 


einen Lehrling ; 


mit guter Schulbildung. 
6653) Otto Münfterber 


ea 7 7 AIE 


Zum 1. April ift das 


Sale: Lokal 


Eine b 0 (moſ.), w 


15 Danzig, Brodbänkengaſſe. (6651 Ein K eller, 


Eduard Grimm. 
Dan;ia, ben 29. menu: RER (6641 WS 
1 0 N N 1 9 8 0 ute Empfehlungen hat, w 
5 — — —— — ir den Monat Dezember, evenk. fördert die E 


it Preisangabe unter 
forderte Eped. dieſer G10 


. „Porto Alegre 1881. ber Erveb⸗ d. Zig. erbeten. 


(Pepsin-Essenz, Verdauungsflüssigkeit.) geſucht, epentl. würde Haus 


I a 
9 * — > 
us" In Flaschen & ca. 4 700 Er 11 90 50 & 250 gr. M. 2. Srundftückes wird eine ge- 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. enlarge euch Perſön. dieſer Zeitung. 
Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein bereitetes, diäteti- legen 

sches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sod- een unter Nr. 6553 nimmt Verſammlung 
brennen; aud Wein ne bei den Folgen des übermässigen Genusses die Exped. d. Zig. entgegen. 

etc. 


. von 12—1 Uhr. Preis] Herr Ferdinand Neutener (Tenor). 


1 des 0 Wee no 


gegengenommen. 


1 


elche 
5 nebſt Wohnun eilige Geilt- 
1 Ba cat We eee gaſſe 34 zu En, 5 (6592 Sreltase ang a: AN er: 


Abſchieds-Beneſiz 


5 Ein Co mmis nicht zu groß, directer bequemer für die Aleine Nimi Can, Mi- 
g 9. 1 8 von der Straße erwünſcht, iatur Goubrette, 
Dratertalift, tüchtig. Expedient, wird zu miethen ge iu en Kuftr en der meitherühnten 
ieh 615 be- Siſters Ae iſe, 85 eital-, 


Draht- und Taniſeil, Coſtlüm⸗ 
Soubrette Frl. Helene Sacobien, 


RSG rg, Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1882, au „ 6037 in Großes Ladenlokal Nad. Memo 6 € Bebächtniß 


ee iß Surema mit 


2 ird für's 005 Geſchäftsgegend, Holzmarkt Page Dee Si ig. Baetane.- 
urk Ein de ee f 8 kt oder aligrenzenden Muſkakünftler“ Mimi Caß, Mi- 
8 Pepsin- Wein. ars @el ale 5. e a 1 April zu miethen niatur-Goubreite, Hr. Nubens, 


ge. Schnellmaler, Frl. e 
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(Schluß.) 

Abg. v. Bennigſen will in der ſpäten Stunde nur auf 
Einzelnes in den Auseinanderſetzungen Liebknechts ein⸗ 
gehen, der weniger für dieſe Verſammlung, als nach 
außen agltatoriſch zu reden ſich bemüht habe. Dazu war 
es natürlich nothwendig, die Zuſtände in Deutichland 
ſo ſchwarz als möglich zu malen: die Regierung in ihrer 
Reaction, den Reichstag in der Unterſtützung dieſer 
Politik, den Niedergang der wirthſchaftlichen Entwiche⸗ 
lung, den Druck auf die arbeitenden Klaſſen. Daneben 
wurde hervorgehoben, wie viel herrlicher es ſein würde, 
wenn die Entwickelung bemohratifch von unten erfolgte, 
wie eine Frieden gebietende Stellung dem deutſchen 
Reiche nach außen geſchaffen würde. Eine ſolche frei⸗ 
Isle Entwickelung haben wir ſchon einmal vor etwa 

00 Jahren in einem Nachbar lande gehabt. da wur den 


die Zuſtände auf demokratiſcher Baſis gegründet. 
Gab es da Ruhe im Innern, friedliebende 


Politik nach außen? Nein, das Gegentheil: fortge- 
ſetzte Revolutionen mit Hinrichtungen und Druck im 
Innern und hkriegeriſche Propaganda, welche die 
franzöſiſchen Fahnen mehr als 20 Jahre durch ganz 
Europa getragen hat. Wo alles unter dem entſetzlichen 
Druck einer ſolchen Reaction ſteht und einer a un- 
vernünftigen Waffenrüſtung, haben wir 18 Jahre 
Frieden. Mehr hätten wir unter anderen Umſtänden 
auch nicht erreichen können. (Zuruf des Abg. Bebel: 
Aber fie haben das Volk zu Grunde gerichtet) Gegen 
die Auffaffung des ſonderbaren Schwärmers, daß durch 
die geſteigerte Anſpannung unſerer Wehrkraft das Volk 
in Deutfchland zu Grunde gerichtet ſei, proteſtire ich. 
Der Wohlftand in Deutſchland entwickelt ſich in den 
en Jahren in ganz ungewöhnlicher Weiſe: Handel, 
Schiffahrt und Induſtrie blühen, was vor wenigen 
Jahren kaum behauptet werden konnte. Der weiſen 
Politik von Kalſer und Kanzler iſt es zu verdanken, 
daß der Friede erhalten wurde. Nur durch ſtarke Waffen- 
rüſtungen und durch Bündniſſe konnte unſere Macht- 
ſtellung zur Erhaltung des Friedens hergeſtellt werden. 

as Programm Liebknechts beruht weſentlich darauf, 
daß die ganzen Productionsmittel, Grund und Boden, 
Gebäude, Inſtrumente, Maſchinen, Betriebs kapital den 

änden des Privateigenthums entnommen und auf die 

emeinſchaft, ſei es Giant, ſei es Geſellſchaft, über- 
tragen würde. Dieſe kleine Aenderung nur iſt er- 
forderlich, damit die Gocialreform durchgeführt werde. 

a, dem gegenüber erſcheint allerdings, was bisher in 
Deutſchland geſchehen ift, einſchließlich der Alters- und 
Invaliditätsverf orgung unbedeutend. Denn dieſe Aende- 
rung bedeutet eine vollſtändige Umgeſtaltung unſerer 
politiſchen, geſellſchaftlichen und wirihſchaftſichen Zu⸗ 
fände, Angenommen, daf in einem Lande nach einem 
langen Kampfe dieſe Anſchauungen Sieger bleiben, fo 
müßten durch ein Meer von Blut und Elend die Gene⸗ 
rationen waten, die einen ſolchen Weg durchlaufen. (Sehr 
rchtigl) Sich für die Zukunft eines focialiſtiſchen Staates 
eunſchen⸗ wird ſich bie arbeitende Klaſſe nur dann 
ent ſchließen können, wenn ihre Lage eine ganz ver- 
dieses iſt. Ich möchte den Wunſch ausſprechen, daß 
ieſer Reichstag in feinen beiden Seſſionen die ſocial⸗ 


politiſche N X 
bringe, Befeßgebung zu einem gewiſſen Abſchluß 


Iſt das geſchehen, jo wird auch der Eindruck 


zu Nr. 17407 


ſicherlich nicht ausbleiben. Der Menſch iſt nicht zur 
Freude und zum Genuß allein auf die Erde geſetzt 


worden; nicht bloß in den arbeitenden Klaſſen herrſcht 


Elend und Unglück. Bis in welche Kreiſe es dringt, 
haben wir ja in den letzten Monaten in herzerſchüt⸗ 
ternder Weiſe erlebt. enn unſere ſocſalpolitiſche 
Geſetzgebung ausgedehnt wird, wird es gelingen, die 
Murzel der ſocialdemokratiſchen Propaganda zu unter- 
graben. Wird die Revolution hintan gehalten durch 
die glänzende Initiative der Regierung auf dem Ge- 
biete der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung, dann wird der 
Angriff auf die Geſellſchaftsordnung wohl aufhören. 
Rebner wendet ſich dann dem Etak zu und dankt für 
die größere Klarſtellung im Etat, die einem Wunſche 
des Reichstages entſpreche. Die Reichsſchulden werben 
im laufenden Giatsjahre den Betrag von einer Milliarde 
Ik. überſchreiten. Das iſt eine Gumme, die zum Nach⸗ 
denken auffordert, beſonders wenn uns für die nächſten 
Jahre weitere Anleihen in Ausſicht geſtellt werden. Die 
Tilgung von ſolchen Schulden hat allerdings ihre 
Schwierigkeiten. Vor allen Dirgen iſt es nothwendig, 


die neuen Anleihen einzuſchränken und alles 
mehr rf die laufenden Einnahmen anzuweiſen. der 
Etat erſcheint verhältnißmäßig günſtig, weil die 


Eiazelſtaaten ſich in ihrem Verhältniß zum Reich beſſer 
ſtehen ſeit 2 Jahren um rund 100 Mill. Ma. Durch 
die Branntweinſteuer werden namentlich die kleinen 
Brennereien belaſtet, aber wenn man ſo große Summen 
braucht, wie die Heeresverſtärkung erfordert, ſo iſt das 
garnicht anders möglich. Die behauptete Zuwendung 
an die Gutsbeſitzer im Oſten iſt durch die Steuer nicht 
erfolgt. Im Gegentheil, die Lage der Großbrennerei 
iſt jezt eine ſchwierigere als früher. — Das Schwerge⸗ 
wicht der ganzen Berathung liegt ja diesmal im Ma- 
rineetat. Die Aufwendung für die Marine ſteigt in den 
nächſten 6 Jahren durchſchnittlich um über 20 Mill. 
Das iſt eine ſehr große Belaſtung, bie aber zuſammen⸗ 
hängt mit einer weſentlichen Veränderung der Einrich⸗ 
tungen unferer ganzen Marine. Ich will garnicht beſtrei⸗ 
ten, daß die Denkſchrift der Marinevermaltung von 1887/88 
ſchon darauf hinwies, wie weit die Marine anderer 
Staaten, auch die Marinen zweiten Ranges, in der 
Anſchaffung großer Panzer- und ſchnellfahrender Schiffe 
unſere Marine überflügelt haben. Aber man konnte 
danach doch nicht erwarten, daß jetzt eine fundamentale 
Aenderung der ganzen Marine in der Beſchaffung großer 
Schlachtſchiffe in ſolchem Umfange in dieſem Herbſt uns 
vorgeſchlagen werden würde. Um ſo mehr wird eine 
ſorgfältige Prüfung erforderlich ſein. Ich würde vor 
allem verſchiedene nothwendige Aufklärungen wünſchen. 
Es ſoll gleich im nächſten Jahre mit dem Bau von 6 
ober 7 gröſiten Schlachtſchiffen vorgegangen werden; 
28 ſollen in den nächſten 6 Jahren gebaut werden. Ich 
vermiſſe da zunächſt eine Angabe darüber, was nun 
außer den 117 Mill. Baukoften die artilleriſtiſche und 
ſonſtige Ausrüftung der Schiffe noch koſten wird. Ich 
habe gehört, immerhin noch zwei Dutzend Mill. 
Wir kommen alſo mit den 117 Mill. ſchon ziemlich 
auf anderthalb hundert Mill. Wie wird es weiter 
künftig mit der Bemannung dieſer Schiffe werden? 
Wie werden die Koſten der regelmäßigen Unterhaltung 
ſich zu den jetzigen ſtellen? Auch darüber haben wir 
noch keine Aufklärung im Etat, ob wir im Skande find, 
ſär dieſe Schiffe das nöthige Perſonal, Mannſchaften 


— 
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und Offiziere, in einer ſo kurzen Spanne Zeit zur Ver⸗ 
fügung zu haben. Iſt für einen Theil dieſer Schiſſe 
vielleicht an ausländiſche Werften gedacht? Die Bedeu⸗ 
tung unſerer Marine hat Hr. Richter doch zu gering ver⸗ 
anſchlagt. Es muß doch in der Nord- und Oſtſee mög- 
lim ſein, daß unſere Marine eventuell auch der eng- 
liſchen erfolgreich gegenüber treten könne. In den ent⸗ 
fernteren Meeren freilich wird man 1015 darauf be- 
ſchränken müſſen, mit kleineren Kreuzern den Kandels⸗ 
ſchiffen der anderen Staaten im Kriegsfalle Abbruch zu 
thun. Zudem haben wir jetzt eine ganze Reihe regel- 
mäßig eingerichteter Dampleitinten von unſeren großen 
Handelsſtädten aus, und dieſe Linien angemeſſen zu 
ſchützen, muß doch mit einer entſprechenden Flotte im- 
merhin möglich ſein. Auch die Coſonialpolitik hält 
Hr. Richter ſeit Jahren für gefährlich, wenn nicht 
für verderblich; er äußert ſich ſehr megwerfend darüber. 
Bei keiner Nation ſind aber Colonialunternehmungen 
in den erſten Jahren von Erfolg begleitet geweſen. Es 
würde doch kläglich für das Deutſche Reich ſein, wenn 
es wegen ſolcher Schwierigkeiten, daß es einige Millio- 
nen zugeſetzt und daß einige hundert Menſchen erſchla⸗ 
gen ſind, — die Flinte hier gleich ins Korn werfen 
wollte. Will denn Herr Richter behaupten, daß der 
ſchwarze Continent für eine Entwickelung von Plan- 


tagenfactoreien keine Grundlage bietet? Jetzt iſt dort 


eine Unruhe in der Bevölkerung, welche ſich gegen die 
Europäer e und die uns Schwierigkeiten macht. 
Ganz anders in Weſtafrika. (Widerſpruch links.) Dort 
entwickeln ſich die Verhältniſſe durchaus günſtig. Es 
iſt ſogar die Hoffnung vorhanden, daß die Koſten der 
Verwaltung im Lande ſelbſt gedecht werden können. 
Die Schwierigkeiten in Afrika find abſolut nicht größer, 
als die, welche andere Nationen bei ihren neuen Unter⸗ 
nehmungen gefunden haben. Es iſt jedesmal der Fall 
geweſen, wo ein Zuſammenſtoß der europäiſchen 
Cultur mit den Eingeborenen erfolgte. Das Zu⸗ 
ſammenwirken der europäiſchen Mächte, an die 
u Frankreich und Portugal wahrſcheinlich an- 
ließen werden, wird hoffentlich bie nöthige Gicher- 
heit für unſer Unternehmen bieten. (Beifall bei den 
Nat.⸗Liberalen.) 

Staatsſecret. v. Maltzahn: Die Beſchwerden über 
etwaige unzutreffende Feſtſetzungen der Ausbeutever⸗ 
hältniſſe bei der Spiritusſteuer, ſo weit es ſich um die 
namentlich in Sübdeutſchland vorhandenen kleinen 
Brennereien nicht mehliger Stoffe handelt, werden 
ſorgfältig geprüft werden. Dieſe Feſtſetzungen auf Grund 
des neuen Geſetzes erfolgten zu einer Zeit, als aus- 
giebige Erfahrungen darüber noch nicht zu Gebote 
ſtanden; relativ ift aber jedenfalls das Beſte gegeben, 
was man damals geben konnte. Von verſchiedenen 
Seiten iſt dann ein ſcharfer Ausfall gegen die Kornzölle 
gemacht worden, es ſei eine ſo ungewöhnliche Theuerung 
im Augenblick vorhanden, daß die Kornzölle abgeſchafft 
werden müßten. Ob dieſer Wunſch ſich zu Anträgen 
verdichten wird, bleibt abzuwarten, daß aber die aller⸗ 
dings eingeiretane Steigerung der Kornpreiſe eine 
exorbitante Höhe erreicht Hätte, beſtreite ich. Die 
Durchſchnitts - Preiſe vom Oktober ſtehen in 
Preußen für Weizen auf 182 Mark, für Roggen 
auf 158 Mk., die Durchſchnittspreiſe der Jahre 1880/87, 
alſo vor der letzten Zollerhöhung, betragen für Weizen 
189 Nik., für Roggen 161 Mä. (Hört hört! rechts), 


und die Durchſchnittspreiſe der 10 Jahre 1870/79, wo 
es bekanntlich einen Kornzoll in Deutſchland nicht gab, 
betrugen bei Weizen 221 Mk. (Hört, hört! rechts) und 
bei Roggen 169 Mh. 

Stellvertretender Chef der Admiralität Graf Monts: 
Die dem Etat beigelegte Denkſchrift konnte aus ver- 
ſchiedenen Gründen nicht eingehender motivirt werden. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in der Commiſſion über 
jeden einzelnen Punkt ausführlich Auskunft gegeben 
wird. Ich möchte nur eins betonen, daß ich ganz 
gewiß dieſe hohen Forderungen nicht vorgelegt hatte, 
wenn ich nicht die Ueberzeugung hätte, daß unſer bis⸗ 
heriger Beſtand an Schiffen nicht ausreicht. Ich kann 
außerdem verſichern. daß ganz gewiß ohne die 
aueh e Nothwendigkeit unfere deutſchen Schiffe alle 

euiſch fein werben, vom Kiel bis zur Flagge. Die 
Frage, ob wir mit den Mannſchaften reichen werden, 
können wir in der Commiſſion noch discutiren. Ich 
werde die Ehre haben, dort nachzuweiſen, daß, was 
wir für die neuen Schiffe mehr brauchen, wir durch 
den Eingang der alten ſparen werden. Es iſt mir auf⸗ 
gefallen, daß vielfach betont wurde, es würde jetzt zu 
einem anderen Syſtem in der Marine übergegangen. 
Das iſt durchaus nicht der Fall. Was Herr Caprivi 
als unſere erſte Aufgabe hingeſtellt hat, für die Ver⸗ 
theidigung unſerer Küſten zu ſorgen, das iſt jetzt er⸗ 
reicht. Nur zufällig fällt mit meinem Amtsantritt dieſer 
Abſchluß zuſammen. Ich hoffe, daß der bisherige Chef 
der Admiralität den Dank und die Anerkennung für 
das 1. was er für die Marine geleiſtet hat, finden 
wird. 

Nachdem ein Antrag des noch zum Worte gemeldeten 
Abg. Rickert auf Vertagung abgelehnt iſt, verzichtet 
Rickert auf das Wort; die Debatte wird nach einigen 
perſönlichen Bemerkungen Richters und Lieb- 
knechts geſchloſſen. Verſchiedene Theile des 
Etats, namentlich des Auswärtigen Amtes, der 
Heeres- und der Marine Verwaltung werden 
der Budgetrommiſſion überwieſen; der Reit wird ſofort 
im Plenum berathen werden, Damit iſt die erſte Be- 
rathung des Etats beendet, 

Ohne Debatte erledigte das Haus dann in erſter 
Leſung die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
für 1887/88 — welche der Budgetcommiſſion — und 
die allgemeine Rechnung für 1884/85 — welche der 
Rechnungscommiſſion überwieſen wird. 

Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf betreſſend die 
Controle des Reichshaushaltsetats in erſter und zweiter 
Berathung angenommen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
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Echthieltfie, 
Reufchemaller, 28. November. Wind Sm. 

1 Freda (SD.), Schmidt, Pillau leer, — 
Nanna (Sd. ie Kopenhagen, leer. — 
Elbe =D ), Gers, Lübeck, leer. 

Geſegelt: Preuße (SD. 65 Bethmann, zu as 
— Artushof (SD.), Hoppe, Gent, Holz. — Bankhoın (G.), 

Reid, Stockholm, Getreide, — Agathe (S.), Kondruhn, 
Glouceſter, Getreide. 


29. November. Wind: MRM. 
Augehemmen: Victoria (S.). Ruben, Ko enhagen, 
leer. — Carlos (S.), Plath, Antwerpen nia Newceaſtle, 


in Name Srleans 9½. Raff. Neirsleuts 70 4 Bol | Güter. — Spica (85), Schwank, 0 leer. — 


Novbr. Getreldemarkt. Markt flau mit 38,80, per April Mai mit 70 AM Confumſſeuer 
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Bann Type weiß Be 19½ bez, 198 Br., per Ron, 
per Deibr. 19½ Br., per Januar-März 


br. D. Nönner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil und 
Klein, — für den Inſeratentheil 


Aniwernen, 28. Nov. Petroleummarkzl. (Schluß bericht.) 
5 % aorant. Keenpier 100, Ofieman - Bank 10%, 11 5 sitzen Ioco 1OBUR, wer 1 85 1% %, per 

es- Resten 87, a Meets 333) Sanuerliris N50 3, be Rai „% m Men locg "3.60. 

Mexikaner 33. 8X 2 Wr Br a x Fracht Sn Zucker 5/16. — N 


Berliner Fondsbörse v. von 28. November 


Die heutige Börle eröffnete in ſchwacher Haltung und mit theilweiſe 11 18 niedrigeren Courſen auf [eeeutattoem und Renten waren ziemlich feft aber ruhig. Der Brinatdiscon! wurde mit 3½ X bez und Geld, Ultimogeld mit circa 
Gebiet und folgte damit den von der Wiener Börſe vorliegenden Tendenzmeldungen. Das Geſchäft en wickelte u 4½ % notiert. Bankactien feit und theiſs lebhafter. Inländiſche Eiſenbahnactien zuhig. Kusländiſche Giſenbahn⸗ 
bei eue Reſeroirtheit der Speculation ſehr ruhig, und nur be ec 5 n 1 95 e N Abſchlüſſe ackien wenig verändert und ruhig. Induftriepapiere ruhig und behauptet, Montanwerthe verhälnnißmüßig belebt 
417 einige Ültimowerthe zu verzeichnen. Im Laufe des Verkehrs machte dann auf Deckungen eine Befeſtigung und feſter. 

geltend. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche folide anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde Fonds 


en übrigen redactionellen dan 
A. W. Kafemann, 1 ich in Danzi 
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